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Lur Uriegslage.
Der vergebliche Ansturm der Feinde. 

Entschieden haben unsere Feinde gar man- 
^  im langwierigen Verlaufs des großen 
^-neges gelernt. Nicht umsonst hat General 

re nach den ersten schweren Schlägen, die 
französischen Armeen im August und Scp- 

ember 1914 erlitten hatten, den Seinen und 
en Bundesgenossen die Nachahmung der deut- 

f">en Kanrpfesweise zur Pflicht gemacht. Jm- 
r̂hin bleiben die Leistungen der Schüler 

^  hinter denen der Meister zurück. Aber 
unbestritten ist, daß besonders die Russen durch 
r« Wechsel des Angriffziels an mehre-
rz" .^ E en  der Front im gewissen Zwischen- 
 ̂-umen beachtenswerte Erfolge errungen ha- 

?rst im Raume von Luzk und in der 
^^uiina. sodann zwischen Dnsestr und Pruth 

un der unteren Strypa, und schließlich 
mittleren Styr und dem Stochod 

bri Abschnitte von Bro-dy. Ein Durch- 
aon?' bei Eorlice, ist ihnen sedoch nir- 
verŝ  ^Elungen. Was sie durch Munitions- 
^ ichwendung und mit Übermacht zuwege 

haben, war und blieb Stückwerk uad 
ugsarbeit. Springer stnd die Naum- 

hex Franzosen südlich und hart nörd- 
de/ Somme, am geringfügigsten aber die 
H., Ausländer zwischen Ancre und Somme. 
Äz le russische Offensive im Laufe von 9 
6en ü? 0̂—120 Kilometer tiefe Einbuckelun- 
hab . verbündeten Front hervorgerufen, so 
n» °^.?unerhalb von 8 Wochen die französische 
4 7 .höchstens 9, die englische nnr höchstens 
bei ! . ^ter vorankommen können. Wir faßten 
Ho, Berechnungen vor allem die tiefsten 
wo v- ^  ins Auge und können, auch wenn 
im^e>-  ̂ Ünvergleichbarkeit der Verhältnisse 
tzeb - und Westen berücksichtigt, das Er- 
s-böÜ ^ 3umal im Westen, nicht allzu hoch ein- 
z.., u. Bogenstellungen, mit denen die 
sur/'a?" dir Westmächte wider ihren Willen 

siehmen mußten, haben verzweifelte 
«n ^ u^t Sackstellungen, die bekanntlich 

betten unter Kreuz- und Flanksnfeuer 
scki i^^eu und besten Endes sehr leicht abge- 
sivp 7...^rden können; und die Rusisnoffen- 

^ u d e t  sich offenbar auf dem absteigen-

Nach den letzten Ereignissen beurteilt, ist 
-bliche Offensive im Osten wie im 
in da« Wesen einer heißen, vorläufig 

^entschiedenen Schlacht hineingszwungen 
a n , , ' 7 " '  bei der s i c h  Druck und Gegendruck im 
vlsa " Wag« halten. Der Angreifer hat 
teid; ^  ^ucht verloren, während der Ver- 

Kraft gewonnen hat. Im Osten 
Kämpfe im Stochodknie sbei Za- 

burm vm oberen Sersth sbei ZaloczeZ 
bas Gepräge des Auf- und Abwogens.

Tg'-f ^  ü" den K arpathen in der Gegend von 
und am oberen Ezeremosz. wo 

k o iv E .^ ^ p p e n  die Höhen P la ik  und Deres
gewonnen haben, eine (vielleicht nur 

bsi7-/^ Eegenbewegung vor einigen Tagen 
Seni^ begonnen hat und in sieghafter Stei­
ge Geltung kommt. Im Westen haben
Frrn? .ichen. Angriffe, ob sie nun in breiter 
2siol>» Zwischen Oviller und dem Foureaux- 
zid7^  'm>°der als Teilangriffe, wie bei Po- 
kei»/' ^uaurepas oder Monacu, anbrandeten, 
breit-! UEU2N Erfolg gezeitigt. Jetzt sind wieder 

Kämpfe zwischen Thiepval und 
^ p^tit im Gange, die schwerlich 
für die feindlichen Waffen enden 

die wn bisher. Nicht minder erfolgarm sind 
wo  ̂b^ugnngen der Franzosen bei Verdau, 
Driv-y '-a^'uer in drangvoller Enge zwei 
sreiunf, L .es Heeres gebunden bleiben. Be- 

ihnen alle i h r e  hartnäckigen 
Kräfte'5 --^  des Einsetzens starker

vlcht. Der deutsche Belagerer hält sie aussetzendes Geschutzfeuer

B e r l i n  den 8. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. August. 

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südlich des Kanals von La Vassse bis in die Gegend von 

Loos herrschte lebhafte Feuertatigkeit. — Zwischen Delville und der 
Somme, besonders bei Püziöres, bei Bazentin le Petit und südlich 
von Maurepas setzte der Feind seine lebhaften Angriffe fort. Sie 
führten an einzelnen Stellen Zu erbitterten Nahkampfen, die im 
Wesentlichen Zu unseren Gunsten entschieden find. Nur an einzelnen 
Stellen, so bei Pszisres und östlich von Hem, wird noch gekämpft. 
— Südlich der Somme wurden Vorstöße französischer Handgrana- 
tenabteilungen bei Esträes und Soyecourt abgewiesen. — Im  Maas- 
gebiet war der Artilleriekampf beiderseits des Flusses sehr lebhaft. 
Nordwestlich, westlich und südwestlich des früheren Wertes Thiau- 
mMt brachen feindliche Angriffe in unserem Feuer vollkommen 
Zusammen. Weiter südlich wurden Angriffsabsichten im Keime 
erstickt. Mehrere hundert Gefangene sind eingebracht. — Ein eng­
lisches Flugzeug siel südöstlich von Cambrai in unsere Hand.

D e u t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:

Im  Serwetsch-Abschnitt und südlich davon wurde die Feuer- 
tätigkeit gestern lebhafter; feindliche E'mzelangriffe wurden abge­
schlagen. Wiederholte Bemühungen der Russen, bei Zarecze (am 
Stochod) Boden zu gewinnen, blieben erfolglos. Der Feind erlitt 
schwere Verluste. — Westlich von Luzk sind seit heute früh neue 
Kampfs im Gange. — Nordwestlich von Zalosze sind feindliche 
Angriffe gescheitert. Südlich von Zalosze wurde im Verein mit 
Truppen des Generals Grasen von Bothmer dem russischen Vor­
dringen durch Gegenangriff Halt geboten; hier sind g ZMZMe 
Über 788 MiMU gefangen genommen und 5 Maschinengewehre 
erbeutet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Südlich des Dnjestr sind starke russische Kräfte gegen die Linie 

Tlumacz-OLtynia zum Angriff vorgegangen. Die verbündeten 
Truppen haben vorbereitete rückwärtige Stellungen bezogen. — 
In  den Karpathen sind beiderseits des Bialy-Czeremosz-Tales die 
errungenen Vorteile erweitert worden.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Abgesehen von Vorpostengesechten in der Gegend von Ljum- 

nica (westlich des Wardar) keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

„Tirallerrre des Stillen Ozeans".
Pariser M üttern zufolge wird aus 600 nach 

Frankreich geschickten Eingeborenen Neukaledoniens 
eine besondere Kompagnie unter dem Namen 
»Tiralleure des Stillen Ozeans" gebildet.

Englands schwarze Hilsstruppen.
Im  englischen Unterhause antwortete der Unter­

staatssekretär des Kriegsministeriums Förster auf 
eine Anfrage des Abgeordneten Markhem, daß eine 
Untersuchung im Gange sei, inwieweit es wün­
schenswert und möglich ist, in größerem Umfange 
farbige Truppen zu beschäftigen. Das europäische 
Klima schränke deren Verwendung an der Front 
bedeutend ein. Der Abgeordnete Wedgewood 
-fragte darauf, ob England das Anerbieten Süd­
afrikas, ihm zwei Divisionen Vasutos zu schicken, 
abgelehnt habe. Förster antwortete darauf, nichts 
davon zu wissen. Markhem hatte später einen leb­
haften Zusammenstoß mit dem Iren  Dillon, der 
fragte, ob in jenem Fall das Unterhaus verständigt 
werden solle, wenn die Regierung eingeborene 
Truppen aus Südafrika für den europäischen Krieg 
verwenden wolle. Der Abgeordnete Markhem 
fragte darauf, ob das Unterhaus auch darüber de­
battieren könne, warum in Irland  keine Dienst- 
pflicht eingeführt sei. Dillon, der darin ein Ver­
gleich zwischen Iren  und Schwarzen erblickte, nannte 
diesen Vergleich eine Beleidigung und eine Un­
verschämtheit.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 7. August gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront
des Feldmarschall-Leutnants Erzherzogs Karl.

I n  der Bukowina ist die Lage unverändert. In  
den ostgalizischen Karpathen führte der gestrige 
Tag zur Eroberung der russischen Höhenstellungen 
bei Jablonica, bei Worochta und westlich von Ta- 
tarow. Die Armee des Generalobersten von Köveß 
wies im Raume beiderseits von Delatyn zahlreiche 
Angriffe von beträchtlicher Stärke ab. Auch am 
Nordflügel der Armee des Generals von Bothmer 
scheiterten vereinzelte Vorstöße des Gegners.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei Wertelka und Zalosee wird um jeden 
Schritt Bodens erbittert gekämpft. Bei den 
Kämpfen um den westlich von Zalosce liegenden 
heißumstrittenen Meierhof Troschianiec, der seit 
gestern Nachmittag wieder in unserem Besitz ist. 
ließen die Russen zahlreiche Gefangene in unserer 
Hand.

Südlich von Stobychwa am Stochod wurde ein 
llbergangsversuch der Russen vereitelt.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

mit fester Faust nieder und macht auf seinem 
linken Flügel Fortschritte, während auf dem 
rechten Flügel das gewesene Werk Thiaumont 
bald in seiner, bald in Feindesland ist. 
Strategisch betrachtet, bringt den Franzosen 
dieses Verbeißen an der einen Stelle nicht 
Vorteile, sondern erhebliche Nachteile, die 
durch die überflügelung von der anderen Seite 
her nur noch verschärft werden könncm. z.

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht von, 
Sonntag Abend lautet: Am rechten Ufer der M aas 
beschossen die Deutschen von 5 Uhr ab das Werk 
Thiaumont und unsere Stellungen in Fleury, dem 
Chapitre-Wald und Le Chenois heftig. Kein Jn- 
fanterreangriff. Im  Laufe des Tages zeitweise 

-  an der übrigen Front.

Luftkrieg: Heute Morgen hat einer unserer 
Flieger nacheinander zwei feindliche Flugzeuge in 
der Gegend von Verdun zum Absturz gebracht. 
Eins fiel in die französischen Linien, das zweite 
zwischen die deutschen und unsere Schützengräben. 
Gleichfalls am Morgen wurde ein anderes deutsches 
Flugzeug durch eines unserer Flugzeuge nach 
Kancpf zum Niedergehen in unsere Linien bei 
Moyenville (nördlich von Estroes) gezwungen; die 
beiden feindlichen Flieger wurden gefangen genom­
men. Das Flugzeug neuer Bauart ist unbeschädigt.

Belgischer Bericht: Im  Laufe des Nachmittags 
entfalteten die deutsche Artillerie und Scbützen- 
graben-Kampfmittel lebhafte Tätigkeit in den Ab­
schnitten von Steenstraete und Het Sas Die 
Belgier richteten ein erfolgreiches Zerstörungsfeuer 
aux eine feindliche Batterie südlich von Tervate.

Englischer Bericht.

General Haig berichtet vom 6. August: Wir 
haben im Hochwalde (? Highwood) weitere Fort­
schritte gemacht.

vom
Der russische Kriegsbericht.

k amtliche russische Heeresbericht
6. August nachmittags lautet:

^  den Flüssen Graberka und 
Drody, haben den ganzen Tag 

stattgefunden, deren Gegenstand die 
Dorf^. und Hohen auf dem linken Flußufer bilden.

leistet äußerst heftigen Widerstand und 
^  wiederholte Gegenangriffe an. I n  den Dorf­
straßen entspann sich ern erbitterter Kampf, und 

^  aus verschiedenen Gebäu­
den vertreiben. Alle Gegenangriffe wurden abae- 

Widerstand des Gegners wurde 
gebrochen Unsere Truppen nahmen" die Dörfer

N-atistsche, Ezystopady, Mied- 
Zalortne (? Zalocze?) und alle 

Hohenzuge dazwischen. Eines unserer tapferen
Kosakenregimenter attackierte feindliche Infanterie 
und eine Batterie und warf den Gegner nach Süd- 

zurück. Bei diesen Kämpfen machten wir 
95 Offiziere und mehr als 3000 Soldaten zu Ge­
fangenen.

Am Pruth, südlich Delatyn, im Raume von 
Dora, Jaremcze und jablonica wurde ein feind- 
lE er^A ngriff durch unser Feuer zum Stehen

Ältlicher Bericht vom 6. August abends: 
Westfront: Graberka und Sereth

heftiges Artilleriefeuer gegen das 
gewonnene Gelände. Nach ergän­

zenden Meldungen steigt die Zahl der am 4. und 
5. August gemachten Gefangenen auf 140 Offiziere, 
darunter em Regimentskommandeur, und mehr als



5806 Soldaten; die Gefangenenzahl wachst noch 
dauernd. Außerdem wurden Maschinengewehre und 
Minenwerfer erbeutet..

Die Neuordnung des Oberbefehls im Osten.
Nach Mitteilungen von zuständiger Seite ist der 

Oberbefehl an der Ostfront in folgender Weise ge­
regelt worden: die Front des Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg erstreckt sich von der Ostseeküste bis 
westlich Tarnopol, wo die Armee von Böhm- 
Ermolli ihren Südflügel bildet. Daran schließt sich 
die Front des Erzherzog-Thronfolgers Karl, zu der 
die deutsche Südarmee, die Armee von Koeveß und 
die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen 
in den Karpathen gehören.

Die russische Presse über Hindenburg.
Wie dem „Corriere della Sera" aus Petersburg 

gemeldet wird, bespricht die russische Presse die Er­
nennung Hindenburgs zum Oberbefehlshaber der 
deutschen und österreichischen Streitkräfte mit 
großer Ruhe. Hindenburg werde jetzt die Aufgabe 
gestellt, Galizien vom Feinde zu befreien. Die 
Schwierigkeiten seien aber gegenüber früher sehr 
gewachsen. Der russische Eisenbahn- und Automobil- 
dienst sei sehr verbessert und aus die moderne Höhe 
gebracht worden. Die Russen besitzen jetzt auch 
eine ausgezeichnete und zahlreiche Feld- und 
schwere Artillerie, und überdies sei der Geist der 
Truppen demjenigen der feindlichen bei weitem 
überlegen. Alles dieses genügt nach der russischn 
Presse, um der Wirksamkeit des neuen Oberbefehls­
habers mit ruhiger Zuversicht entgegenzusehen. 
Am Stochod sei ein anscheinender Stillstand einge­
treten. Dies sei aber nur die Wirkung des sumpsi- 
aen Geländes, in dem die Russen keine großen 
Truppenmassen entwickeln können. Zwischen dem 
Stochod und der Lipa leistet der Feind heftigen 
Widerstand zu dem alleinigen Zweck. Zeit zu ge­
winnen und um weit zurück neue Verteidigungs­
stellungen ausbauen zu rönnen. Die Deutschen und 
Österreicher bereiten sich darauf vor, ihre letzte 
Karte auszuspielen, und die Ernennung Hinden­
burgs steht im Zusammenhang mit ihrer letzten 
verzweifelten Anstrengung, die aber das Schicksal 
ihres Feldzuges nicht mehr ändern kann. (?)

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht 

«am 7. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Gestern früh setzte das heftige Artilleriefeuer 
an der Jsonzofront vom Tolmeiner Brückenkopf bis 
zum Meere von neuem ein. Nach oielstündiger, 
äußerst heftiger Beschießung griffen die Italiener 
um 4 Uhr nachmittags an zahlreichen Stellen des 
Cörzer Brückenkopfes und der Hochfläche von Do- 
Lerdo an; so entwickelten sich am Monte SaboÜno, 
bei Pevma und am Monte Sän Michels erbitterte 
Kämpfe, die die ganze Nacht hindurch andauerten 
und auch jetzt noch nicht abgeschlossen sind. Gegen­
angriffe unserer Truppen brachten den größten 
Teil der von dem Gegner im ersten Anlauf genom­
menen, ganz zerschossenen vordersten Stellungen 
wieder in eigenen Besitz. Um einzelne Gräben 
wird noch heftig gekämpst. Bisher sind 32 Offiziere 
Md 120V Mann gefangen worden.

Görz steht andauernd unter schwerem Artillerie- 
feuer, das in der Stadt mehrere Brände verursachte. 
M it weittragenden Geschützen wurde gestern auch 
Sistiank beschossen.

An der Tiroler Ostfront scheiterten wiederholte 
Vorstöße gegen die Höhenstellnngen nördlich von 
Kaneveggio. , . .

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n H o  es  e r , Feldmärschalleutncmt.;

Ereignisse zur See.
Am 0. d. Mts. vormittags hat Linienschiffs­

leutnant Banfield mit einem Seeflugzeug ein ita­
lienisches Eroßkampfflugzeug (Laproni) nach län­
gerem Lustkamps in 2700 Meter Höhe über dem 
Golfe von Trieft abgeschossen und Hiermit das vierte 
feindliche Flugzeug bezwungen. Das Flugzeug 
Kürzte bei Sistiana ab und verbrannte. Don den 
Insassen ist ein Leutnant tot, ein Unteroffizier 
lschwer, ein Unteroffizier leicht verwundet worden.

Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

8. August lautet: An der Front zwischen Etsch und 
^oberem Jsonzo sehte der Feind seine kräftige Be­
schießung gegen unsere Linien oder gegen bewohnte 

'Orte fort. Dort unternahm er an einigen Punkten 
Heftige Jnfanterieangriffe. Gestern war die feind­
liche Artillerie besonders tätig auf dem linken Ufer 
des Vergstroms Leno, im Brandtal, im Abschnitt 
des Pasubio, am Eingang des Pöstnatals, im Su- 
ganatal und am Hochcordevole. Besonders er­
bitterte Jnfanteriekämpfe fanden gleichfalls auf 
den Abhängen des Monte Sief statt, wo drei aus­
einander folgende Angriffe vor unseren Stellungen 
zerschellten. Am Eingang in das Costeanatal im 
Abschnitt von Falzarego warfen die feindlichen 
Batterien schweren Kalibers über 500 Granaten 
gegen unsers Linien, ohne daß es ihnen gelang, 
unseren festen Widerstand zu erschüttern. Am 
Ehiarzotal und im Hochdoana neue feindliche Be­
schießung gegen bewohnte Orte. Unsere Batterien 
erwiderten und verwüsteten die Lager feindlicher 
Truppen im Dorfe Raibl im Seebachtal. Am unte­
ren Jsonzo lebhafter Artilleriekampf. Unsere Bat­
terien riefen Brände in Depots von Nabtestna und 
auf der Rückseite des Monte Cöstch hervor. Per 
den Angriffen am 4. August im Abschnitt von Mon- 
falcone stellten wir fest, daß der Feind in den von 
uns eroberten Gräben besondere Bomben zurück­
gelassen hatte, die beim Zerspringen erstickende Gase 

.ausströmen. Ladorna.
i Im  amtlichen Bericht vom 7. August heißt es 
u. a.: Am unteren Jsonzo griffen unsere Truppen 
gestern an verschiedenen Teilen starke Stellungen 
des Gegners an, worauf sie im Raume von Mon- 
falcone ihre am 4. August begonnene kräftige Offen­
sive in der Richtung auf die Höhen 85 und 121 fort­
setzten. Nach Artillerievorbereitung ging unsere 
Infanterie zum Ansturm vor und eroberte ver­
schiedene aufeinander fölgsnde Linien und Ver-

sckmnzungen des Feindes. Im  Abschnitt von Mon- 
ialcone bemächtigten sich Bersaglieri und Rad­
fahrer der Bataillone 3, 4 und 11 in einem blutigen 
Kampfe fast der ganzen Höhe 85 und hielten sie fest 
gegen feindliche Gegenangriffe. Wir machten 3800 
Gefangene, darunter etwa 100 Offiziere, unter 
ihnen ein Oberst und Regimentskommandeur Und 
ein Generalmajor. Unter der reichen Beute be­
finden sich eine aus drei Geschützen bestehende 
Batterie, etwa 10 Maschinengewehre, eine große 
Menge Gewehre, Munition und anderes Kriegs­
material. Eines unserer Caproni-Geschwader warf 
erfolgreich Bomben auf den Eisenbahnknotenpunkt 
von Opcina und zersprengte ein feindliches Flug­
zeuggeschwader, wobei ein Flugzeug zum Absturz 
gebracht wurde.

Vsirr Sallan-Uriegsschauylatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bevorstehende Offensive der Salsniki-Arinee?
Wid äüS London berichtet wirb, erwartet man 

dort in eingeweihten Kreisen, daß die Saloniki- 
Armee in den nächsten Wochen die Offensive auf­
nehmen werde. In  Saloniki sind große Munitions­
mengen eingetroffen; zahlreiches Lazarettmaterial 
und Ambulanzen sind unterwegs. General Sarrail 
hält allerdings den Augenblick noch für wenig ge­
eignet und hat nach Paris gemeldet, daß er erst 
das Resultat der griechischen Wahlen abwarten 
möchte. Joffre hat ihm jedoch mitgeteilt, daß nach 
den Plänen der Alliierten der Vormarsch in Maze­
donien unverzüglich aufgenommen werden müsse.
Es hänge viel davon ab, dort die feindlichen Ar­
meen zu binden. Aus dem Telegrammwechsel mit 
General Sarrail ging hervor, daß der kürzliche 
Angriff der Serben nur ein Bluff gewesen ist, um 
die Bulgaren in den Glauben zu versetzen, daß die 
Offensive beginne. Sarrail verfügt über schlechtes 
Truppenmaterial, da seine frischen Truppen fast 
alle gegen erschöpfte Abteilungen von anderen 
Kriegsschauplätzen ausgetauscht worden sind.

Griechische Einbetufukgen.
Nach der „Franks. Zig." meldet die „Agence 

Radio" aus Athen, daß in der zweiten Hälfte des 
Monats August die Iahresklasse 1918 unter die 
Fahnen gerufen wird. — Der rumänische Gesandte 
in Athen, Philidor, Latte nach dem „Temps" eine 
lange Unterredung mit Zaimis. Demzelos ist nach 
Athen zurückgekehrt.

»  - »
.. »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom
5. August mit:

An der Jrakfront und in Perfien M  der 
russischen Front keine Veränderung.

Von der Kaukasusfront liegt bisher keine Nach­
richt Über die Operationen des rechten Flügels vor.
Im  Zentrum erneuerten die Rüsten ihre Angriffe 
auch gestern gegen unsere Stellungen, die auf einer 
Linie liegen, die sich von einem Punkte 22 Kilo- 
meter westlich Erzindjan bis zu einem Punkte 
14 Kilometer westlich von Kilkitt in annähernd 
nördlicher Richtung über eine Front von ungefähr 
60 Kilometer erstreckt. Der Kampf war in ver­
schiedenen Abschnitten erbittert. Unsere Truppen 
nahmen durch Bajonettangriffe einen Teil der 
Stellungen wieder, in denen es dem Feinde ge­
lungen war, FUß zu fassen. Auf dem linken Flügel 
kein wichtiges Ereignis.

An der ägyptischen Front besetzten am 3. August 
Morgens unsere vorgeschobenen Truppen die Linie 
Elrabih—Katia—Abutelle und schickten ihre Auf- 
Mrungskolonnen bis in die Gegend von Rumani,
8 Kilometer nordöstlich von Katia, vor. Östlich der 
Ortschaft Suez fand em unbedeutender Zusammen­
stoß zwischen, einer unserer vorgeschobenen Abteilun­
gen und einer feindlichen Kavallerieabteilung statt. 
Elrabih liegt 2 Kilometer nördlich von Katia und 
Abutelle. 5̂ 2 Kilometer südwestlich von dieser Ort­
schaft. Von den übrigen Fronten ist nichts Neues 
zu melden.

Amtlicher Bericht vom 6. August:
An der Jrakfront keine Veränderung.
In  Perfien wurde ein von den Russen gegen 

unsere Stellungen nördlich von der Ortschaft Bukan 
mit allen verfügbaren Kräften unternommener 
Angriff mit schweren Verlusten für den Feind zu­
rückgeschlagen, der sich von neuem nach Norden zu­
rückziehen mußte. Er ließ bei unserem Gegen­
angriff eine Anzahl Gefangene in unseren Händen.

An der Kaukasusfront besetzten wir aus dem 
rechten Flügel im Abschnitt von B itlis den Berg 
Nebatt, 6 Kilometer südwestlich von B itlis, obwohl 
der Feind hartnäckig Widerstand leistete. Ebenso 
wurde der Angriff, den wir auf die Berge von 
Koltik südöstlich von B itlis unternahmen, mit Er­
folg fortgesetzt. Im  Abschnitt von Musch endete ein 
von uns im Laufe des 5. August gegen den außer­
ordentlich steilen Berg Kozma (20 Kilometer süd­
östlich von Musch) unternommener Angriff mit 
regelloser Flucht des Feindes. Ein Teil unserer 
Truppen marschierte auf der Verfolgung in die 
Ortschaft Kizilagatsch (16 Kilometer westlich von 
Musch) ein. Im  Laufe dieses. Kampfes nahmen 
wir 1 Leutnant un' 'iher 200 Mann gefangen und 
erbeuteten 7 Kü r, darunter zwei 15-Zenti-
meter-Häubitzen üiw M f  Feldgeschütze, sowie sechs 
Maschinengewehre, Im  -Zentrum und auf dem 
linken Flügel im Küstenabschnitt gestern keine 
wichtige Kampfhandluna.

Von der egyptWen Front ist kein neuer Bericht 
eingegangen. — Kein wichtiges Ereignis an den 
anderen Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom

6. August nachmittags heißt es ferner:
Kaukasus: Im  Becken des Flusses Kelkit stöber­

ten unsere Truppen bei der Wetterführung ihrer 
Angriffe wiederum befestigte feindliche Stellungen, 
die stellenweise aus fünf Linien Schützengräben be­
standen. S ie machten 7 Offiziere, darunter den 
Kommandeur des Regiments 52, und 108 Askaris 
zu-Gefangenen und erbeuteten 4 Maschinengewehre 
und eine große Menge Waffen. Gegenangriffe des 
Feindes wurden restlos abgewiesen. Westlich 
Erzindjan eroberten wir zwei Reihen Schützen­
gräben und nahmen 4 Offiziere, 50 AskariL" mit rede.

2 Maschinengewehren gefangen und fugten dem 
Feinde schwere Verluste zu. Westlich des Fleckens 
Oghnut kamen wir einige Werst vorwärts und er­
oberten zwei Höhen. Im  Raume von Musch und 
B itlis griff der Feind an, wurde jedoch von unseren 
Truppen aufgehalten.

Schwarzes Meer: Unsere Torpedoboote ver­
senkten bei Korasun 42 Kähne, bei Samsoun (?  
Iasoun, 110 Kilometer westlich Tireboli) beschossen 
sie Kähne und ein Depot. Am 4. August wurde bei 
Datum ein feindliches Unterseeboot beobachtet.

Amtlicher Bericht vom 6. August abends:
Kaukasus: Die Kämpfe dauern an.

Englischer Bericht.
Der englische Oberbefehlshaber in Egypten be­

richtet folgende weiteren Einzelheiten über das 
Gefecht in der Gegend von Romani am 4. August: 
Der Feind machte in Verbindung mit einem 
Flankenangriff um unseren südlichen Flügel einen 
Frontalangriff auf die britischen Gräben unter 
Einsetzung von 14 000 Mann und schweren Hau­
bitzen. Der Frontalangriff mißglückte. Vor dem

wurde von allen Waffengattungen ein Gegen­
angriff unternommen, der vollen Erfolg hatte, und 
am 5. August bei Tagesanbruch wurde die Vor­

gesetzt. Der Feind erlitt si.
8 Uhr abends am 5. August waren über 2500 un- 
verwundete Gefangene, darunter einige Deutsche, 
4 GeLirgsgeschütze und eine Anzahl von Maschinen­
gewehren eingebracht. Unsere Verluste sind nicht 
schwer. Die neuseeländischen und australischen be­
rittenen Truppen entwickelten Zähigkeit im Aus­
halten des starken Flankenangriffs und Energie 
und Initiative, die des höchsten Lobes wert sind, 
bei der Verfolgung. Die beteiligten Territorial- 
truppen haben sich vorzüglich bewährt, namentlich 
bei Bewegungen über den tiefen Sand, trotz der 
großen Hitze. Monitore haben durch ihr Feuer von 
der Bucht von Tina aus die Operationen erheblich 
unterstützt, wahrend die Tätigkeit des königlichen 
Fliegerkorps vortrefflich gewesen ist.

Aus Kairo wird noch amtlich gemeldet: Die 
Zahl der unverwundeten Gefangenen beträgt jetzt 
45 Offiziere und 3100 Mann. Die Verfolgung 
dauert fort.

Die Gefangenen von Kut-el-Amara.
Der Sultan hat den muselmanischen Hindu- 

Offizieren, die in Kut-el-Amara gefangen genom­
men wurden, erlaubt, ihre Waffen zu behalten, da 
die Offiziere gezwungen wurden, am Kampfe gegen 
das Khalifat teilzunehmen. Die erwähnten Offi­
ziere wohnten den Feierlichkeiten des Bairamfestes 
bei; sie wurden dem Sultan vorgestellt und nahmen 
an der Zeremonie des Handkusses teil.

Die EnMnder melden, daß sie in Kut-el-Amara 
insgesamt 8970 Personen, darunter 600 Offiziere, 
verloren hätten. Entgegen dieser Behauptung ist 
die Agentur M illi zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Anzahl der von den Türken in Kut-el- 
Amara gemachten Gefangenen 12 597 beträgt, dar­
unter 615 Offiziere.

« »

Die Kampfe zur See.
Von deutschem Unterseeboot aufgebrachter englischer 

Dampfer.
Die „Nationaltidende" meldet aus Kristiania: 

Gestern Nacht wurde vor Arendal ein norwegisches 
Schiff von einem deutschen Unterseeboot ange­
halten. Da aber gleichzeitig ein englischer Dampfer 
auftauchte, gab das Unterseeboot das norwegische 
Schiff frei und brachte den englischen Dampfer auf. 
Es fuhr mit ihm in südlicher Richtung davon.

Torpedierter norwegischer Dampfer.
Nach einer Reutermeldung ist der norwegische 

Dampfer „Spiral" (1tz78 Bruttö-Registertonnen) 
edierttörpi worden.

I n  die Luft gesprengter Dampfer.
„Nationaltidende" meldet aus Kristiania: In  

letzter Zeit wurden an der Westküste von Norwegen 
Wrackstücke des Wilsondampfers „Aaro" ans Land
getrieben. Ihre Untersuchung ergab, daß der 

mpfer wahrscheinlich durch ein Kriegsschiff in dieD äm pfer:
Lust gesprengt worden ist. Man hat nur geringe 
Hoffnung, daß von den an Bord befindlichen Per 
sonen jemand gerettet wurde.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet, daß der britische Dampfer 

„Moünt Kontusion" versenkt wurde. — Ferner 
meldet Lloyds aus Lowestoft, daß der Fischdampfer 
„Loch Lomond" versenkt wurde. Die Besatzung 
wurde gelandet.

Die Wiederaufnahme des früheren U-Boot-Krieges.
Das Kopenhagener „Extrabladet" weist darauf 

hin, daß mit der Aufnahme der früheren Art des 
Unterseebootkrieges durch Deutschland gerechnet 
werden müsse. Es weist auf die sehr vermehrte 
Anzahl der Torpedierungen in der letzten Zeit hin. 
Seit dem 1. August seien sechs englische Dampfer, 
acht englische Motorboote, ein finnisches Schiff, ein 
holländisches Schiff, drei schwedische Schiffe und ein 
dänisches Schiff versenkt worden; das seien in vier 
Tagen 20 Schiffe. Dazu kämen noch heute aber­
mals 9 englische und 2 neutrale. So werde das 
dritte Kriegsjahr durch eine lange Reihe über­
raschender Torpedierungen, nicht nur in der Nordsee 
und nicht nur von Schiffen der Entente, eingeleitet. 
Allein am 3. August seien vier neutrale Schiffe 
torpediert worden. Man müsse also damit rechnen, 
daß der frühere Unterseeboot-Krieg wieder auflebt.

Die Wahrheit bricht sich Bahn.
Nach in Rotterdam eingetroffenen Nachrichten 

verbreitet sich in der englischen Bevölkerung mehr 
und mehr die Erkenntnis, daß der deutsche Bericht 
über die Seeschlacht vor dem Skagerrak richtig, der 
Iellicoesche Bericht dagegen zurechtgemacht war. 
Zu dieser Erkenntnis hat besonders beigetragen die 
Anweisung an die englische Presse, die Antwort 
der deutschen Admiralität auf den Bericht Jellicoes 
weder zu besprechen, noch zu veröffentlichen, sowie 
das kürzlich erlassene Regierungsverbot einer vom 
englischen Volk beabsichtigten Dankadresse an die 
Mmiräle Iellicoe und Beatty.

Englische Ableugnung.
Das Neutersche Büro stellt entschieden in  Ab- 

dajz, wie rn deutschen Zeitungen gemeldet

wurde, britische Hospitakschisfe für T « » E  
trcmsporte verwendet würden. D ie Namen 
britischen Hospitalschiffe seien gemäß Genfer « 
Haager Konventionen allen Kriegführenden m 
geteilt worden, und sie würden nur unter den 
diesen Konventtonen gestatteten Bedingung 
benutzt.

Der Fall des Dampfers »Appam*.
Nach einem Amsterdamer Blatte meldet ^  

Korrespondent der „Times" aus Washington, 
das Staatsdepartement wegen des Da mp i .  
..Appam" (der seinerzeit von der »Möwe 
und von deren Besatzung nach Amerika 
wurde) in eine schwierige Lage geriet Dre Crge 
tümer haben um Freilassung des Schiffes er! 
von deutscher Seite aber werde geltend geniSU
daß das Schiff für Truppentransporte gebraU
werden kann, und daß die Freilassung infolgedessen 
einen Neutralitätsbruch bedeuten würde.

Provlnzialnachrichten.
s  Eollub, 7. August. (Verschiedenes.) Der 

min für die Einführung des Erenzauswelszwans^ 
ist auf den 20. August verschoben. Von diesem A »  
an muß jeder mehr als 14 Jahre alte Bew oh^  
des Erenzbezirks (eines zwischen der Thaul! 
Wolffserbe—Schönsee-Karczeo und der Lan-e- 
grenze liegenden Gebiets) außerhalb des Wohnn 
einen vom Landrat ausgestellten, mit der 
graphie des Inhabers versehenen Ausweis bei U  
führen, ebenso auch jede andere Person br I 
Alters, die sich aus irgend einem Grunde vorr-oe 
gehend in dies Gebiet begibt. — Der K a is e r s  
öei dem 7. Sohne des Besitzers Engelmann in «

vezw. Pacyrer sa,r ,amrrilyes reornvr .
ventar veräußert hat und die Landbestellung

Marienwerder, 5. August. (Dammrutsch^ 
Wegen einer gestern Abend eingetretenen D a E  
rutschung bei Kilometer 18,3 bei M atienwerA  
mußte der Personenverkehr zwischen Marienwett« 
und Schmentau durch Umsteigen an der Eefahrste

wieder aufgenommen werden konnte.
Elbing, 7. August. (M it dem Dreschen U  

neuen Roggens) hat man in der Niederung 
gönnen. Die Erträge sind durchweg sehr gut, ) 
die Erwartungen übertreffend. So konnten a 
Druschergebnis eines kulmischen Morgens wies«» 
holt Erträge von 27 Zentnern festgestellt w e E  
was wohl die höchstmöglichste Ertragsmenge U  
Roggen darstellt. Da der Roggen bei der F e E »  
kett des Vorsommers im Halm vollständig an 
wachsen konnte, sind auch die Strohergebnisse v

Überrest seiner einstigen Herrlichkeit. An he 
Verfall des Danziger Dominiks ist nicht etwa ^  
Krieg schuld, sondern die Zeitverhältnisse habe 
den Händel in andere Pahnen gelenkt. Dre a 
süffigen Kaufleute wünschen die auswärtige 
Händler auch nicht mehr. Ebenso ist ein SsA» 
Teil der Bevölkerung gegen den unzeitgemäße^ 
sahnenden Riesenrummel. So beschränkt Ich be" 
der DomiNik diesmal auf eine Anzahl Verkauf- 
stände von Handwerkern und Gewerbetreibend 
auf der Niederstadt, und in wenigen J E  

' " - —  " iden fern» L

.____ o ____reich an eigenartigem, zumteil E
nirgends gezeigtem Kriegsmaterial sein. U. a. r 
mit dem Oberkommando Ost die Vereinbarung ö 
troffen worden, daß der Ausstellung eine Lesonve 
Presse-Abteilüng angegliedert sein wird, in ^  
auch Kriegszeitungen von der Ostfront den ^

" ' - "erner wird U!-,

d in Umlauf gesetzte NMekd gezeigt werden. 
Jnsterburg, 4. August. Ertrunken.) Donnerst^ 

Vormittag ist Leim Pferdeschwemmen in der ^  
gevapp oberhalb der Brücke der Husar Rosenbr 
mit seinem Pferde ertrunken. Einige Kamerade 
woron r,ir kitte Lerbeiaeeitt. Lerder war

nomgsverg, 6. rrrugum ^nyweres 
Unglück.) Das stellv. Armeekorps teilt mit: ^  
Montag Morgen, 8.15 Uhr, erfolgte in KönigsbW  
Artilleriedepot Rothenstern, eine Explosion russM 
Munition. Bei der Entladung verunglückten^! 
weit es sich bei dem planlosen Fortlaufen des 
soncrls hat feststellen lassen, 30 DepotarbertA 
20 Frauen tot, etwa 14 schwere, 53 leichte Derwu 
dünnen. Verdachtsmomente auf Spionage

erna wrro oas wenere seslge,reur. n eu ere  
stons- und Feüersgefahr find beseitigt. A ,  
städtische Feuerwehr und der Sanitätsdienst ^  
firmierten ausgezeichnet. ^  i

Königsberg, 8. August. (Ehrung Datocft^  
Dem scheidenden Oberpräsidenten von Batockr A  
lieh nach einer Dlättermeldung die juristische ^  
kultät der Albertus-Universität die W ürde eiN^ 
Dr. jur. in Anerkennung seiner außerordentuA. 
Verdienste um die Verwaltung der Provinz 
Preußen und im Hinblick auf seine gesetzgeberffA 
Tätigkeit als Prasideitt des K riegsernahruE

RawiLsch, 6. August. (Vier Wochen G eM Ä ^  
wegen Beleidigung eines Kompagnieführers.) 
Kaufmannsstau Olga D., die, in kinderloser A  
lebend, bis vor kurzer Zeit bei Ihrem hi^  
Soldat dienenden Ehemann zum Besuch weilte, ^  
gab sich im M ai eines Tages zu dem K om p E  
führer, um für ihren Mann, angeblich zur Regel" § 
geschäftlicher Angelegenheiten, einen la r A A  
Urlaub zu erbitten. A ls ihrem Gesuch aus drekU 
lichen Gründen nicht entsprochen werden könn
umso weniger, als der Mann -------
mäßig kurzen Dienstzeit schon i 
gewesen war, und die Frau ir 
sprechend beschieden wurde, ger 
regung und beschimpfte den 
gröblichster Weise. S ie wurde



4. Du mist. (Die diamantene Hochzeit) 
m W arbe^" .^Etzel und seine Ehefrau
«8 Jcchre^in Warbelow. Der Jubilar" zählt 81. seine Frau

Zur Erinneruna.
rung der Docks

Lokalnachrichten.
9. August. 1918 Bombardie­

re -s   ̂ - 7-^ .v o n  London durch deutsche Luft-
Msfe. 1914 Nrederlage der Russen Lei Belzow.

von Bauernfeld. berühmter Lustsvieldichter. — 
M E M e K n g  von Helgoland durch Kaiser Wil-

Verzog Karl Thtzodor von Bayern. 378 Schlacht 
*lcmvpel. Sieg der Goten über Kaiser 

48 Schlecht Hei Pharsalus.
bei 
Valens-

Thor«, 8. August 1916.
liniT" dem/Felde der  Ehr« gef a l l en)  
«-« unserem Osten: Leutnant Johannes

Lus Berlin (Jnf. 21); Landsturm- 
aus Eroßbrüskow. Kreis Stolp 

Leu^'lÄv 21)> Leutnant d. R. Schumacher,  Leutnant d. R. k - » e - »  ̂ars Fähnrich I ä c o b i

-----  Graudenz.
erb>p7> e^k .^  t > erne Kreuz)  erster Klasse 
ber/>-kd? ^ u t  und Adj. Willy Gr ünen-  
Ban?u-, L ^ t) .  Beamter der Landwirtschaftlichen

E r ^ b  S c h w e i n s h a u p t  aus Sa^rau, Kreis 
E y m n a l l n 'n , - ^ ^ ^ ^ '  Primaner des Tulmer z e ^ l u u n s  Tadeus R u t k o w s k i  aus Schwar- 
s J n f ^ 'i ^ r ^ .  2obau; Unteroffizier Arno E r  a l l  
Lura- bvhu des Postsekretars G. in Marien-

Lehorben rm Rheinland veranlaßt, eine W arnung, schönen Stadt Warschau sehr forderlich sein werde, 
an die Landwirte zu richten, die 

end nicht ganz ohne Bedeutun

bestellen
Horden weisen nämlich auch daran 
gefangene, denen man zu großes 
gegenoringt, sich zu Vrandstiftu 
^  Heißt in dem Aufruf: „Die

Vertrauen ent- 
versucht fühlen, 

ngenen bewegen
sich zuweilen ohn« jede Aufsicht. Hoffentlich sorgt 

leidenschaftlichen R a ii"man dafür, daß diese 
wenigstens während der 

Z ündh.............

_________ _ , ucher
Feldarbeit ohne Zigarre 

und Zündholz bleiben. Wie leicht könnt« ein« 
„Unvorsichtigkeit" dieser Menschen, die auch vielfach 
von ihren einstigen Vorgesetzten zu regelrechten 
Brandstiftern abgerichtet worden 

' -I FürSchaden anrichten! Für die 
nicht genuT, Mißtrauen eMpfoi

— ( Re i s e n  nach 
Im  Anschluß an die neu
die deutsch-österreichischen Erenzbehörden" noch auf 
folgend« Bestimmungen hin: Es wird immer noch 
beobachtet, daß deutsch« Rest...........................

Brotkartenausgabestellen gesammelt worden sind, 
zurzeit etwa 437 960 Seelen

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name Stand und Adresse 

der Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
können nicht beantwortet rderden).

»Ein Bürger". In  dem „Eingesandt" der Zei-

S st e r r e i ch - U n g a r n.) 
i Paßbestimmungen weisen

Kurs

Reisende müssen Leim Überschreiten der Grenze be- 
^  ^ ^ liberein-

.  ^ ................. ... aus
die Verpflichtung, den Paß von den österreichisch- 
ungarischen konsularischen usw. Behörden visieren S

deli
deMasfen. gerr 

s c h l a g n a h me  Inti 
Bekanntmachung In t

— ( Höc hs t p r e i s e  u n d  
v o n  Le d e r . )  Es ist eine neue 
betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von 
Leder erschienen, die anstelle der bisherigen Be­
kanntmachung betreffend Höchstpreise von Leder 
tritt. Durch die neue Bekanntmachung sind die

rd den kürz!

kaum bestimmt war, nicht nur aufgebauscht, sor 
woran wir von dieser Seite gewöhnt, entstellt wor­
den. Wo haben wir ».wiederholt" behauptet, daß 
es das „ g u t e  Rech der Fleischgeschäste sei, die 
alten Kunden zu bevorzugen und demnach „solchen 

. Kunden fertiggestellte Pakete über die Köpfe von 
L-r-L—  ̂ zu reichen",

 ̂ __ _____ „ Zugestellt und
geschoben w ird- Wir hatten, auf die Klage 

oes Verfassers der Zuschrift, daß, als das vorhan­
dene Fleisch nicht für alle reichte, die alten Kunden 
zuerst bedient wurden und er als Neuling leer 
ausging, ihm vorgehalten, daß es „den Geschäfts­
inhabern nicht zu verdenken sei, wenn sie in erster 
Linie ihre alte Kundschaft versorgen", die sie sich 
u r die Zeit nach dem Kriege doch zu erhalten 
üchen müssen. Kann „ein Bürger" aufrichtig von 
"ch behaupten, daß er in gleicher Lage anders han­
deln würde? Don anderen freilich fordert man 

rn ein Handeln nach Grundsätzen, selbst gegen ihr 
nterelle, besonders dann, wenn - -  das eigene 
uteresse dadurch gefordert wird.

Höchstpreise für Leder entsprechend 
i Höchstpreisen für § 
herabgesetzt ' worden.

lassenen neuen Höchstpreisen für Häute verändert
rzlich er- 
eräi 
die Be-und vielfach herabgesetzt ' worden. Au 

stimmungen über die Freigabe von bes 
tem Leder und seine Verwendung haben Abände­
rungen erfahren. Die Bekanntmachung tritt mit 
dem 1. September 1916 inkrast. Ih r  Wortlaut, der

d e r  
Ober- 

art.- 
rt.-

v o n  S t a t i o n s n a m e n . )  
d. J s . ab erhalt der an der Strecke

e r s c h ä r f t e P e  r s o n e n k o n t r s l l  e.)
^sonders ^dazu^ s§«mte"'di«"^ak>r^ös^ gramm Sonnenblumensamrn vergütet werden. AI

8^- vd ern«, Bahnhof ohnetreten.

Diese Prüfung 
Es sollte daher 
Ausweispapiere

soll
vet-

( Dr u t s c h  .  , .
iltetn wird eive von de« deutschen Vereinen 

vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Krieas- 
karte", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg. ein­
gedruckt trägt, für 19 Pfg. vertäust. Den Überschuß 
von S Pfg. für jede abgesetzt« Karte erhält das 
Rote Kreuz zur Förderung seiner segensreichen 
Aufgaben.

— ( De r  P r e i s  f ü r  S o n n e n b l u m e n ­
a m e  n) ist auf 45 Mark für 109 Kilogramm er- 
öht. Aufgrund der Verordnung werden den Ab- 
ieferern von den Eisenbahnstationen nicht 49 Pfg., 

wie im Vorjahre, sondern 45 Pfg. Dr das Kilo-
gütrt werden. Als 

mt 
M

^ N riH ^ n a M > lg e n . Auch Sachsen kennt die 

üb» ,  ( ^ r n e  a t l a e m e i n e  B e r k ü a u n a

mbetracht.
( F a r n w u r z e l  a l s  S c h w e i n e f u t t e r . )  

Die Wurzel des Adlerfarn gibt ein Futter, das die 
Schwein« gern fressen. I n  den Staatsforsten wer­
den diese Wurzeln jetzt gesammelt vnd als 
Schweinefutter abgegeben.

( De r  M i l i t ä r a n W ä r t e r - V e r e i n )  
hatte am Sonntag im Kaisrrhof (Schießplatz) eine 

i Zusammenkunft. Herr Krüger begrüßte die mit 
l ihren Familien zahlreich erschienenen Mitglieder 
und brachte ein Kaiserhöch aus. Räch kurzer ge­
schäftlicher Sitzung, bei der des verstorbenen Kame- 

! raden Dauerte gedacht und die Herren Oberbahn- 
ässistent Dannewitz und Kühn neu aufgenommen 

^ ^ n  7 -d e n  bu-b der Rest des Abend- der H elligkeit

s»! ^  W g e lL ^ n E Ä t^ k ü k d i^ G e rk c k L ! -  (Ein Doppel konzer t )  findet am Mitt-
d?e bis °uf ?we° J ^  6 Mo?at?D- w°4. ^^U M D  nachmitt-g- ^ ^ .  im Ziegelei'
Äon^^^^Ebergehilfenprufung bis auf neun  ̂
sechg Geiichtsvollzieherprüfung bis auf

a t l  g e m e i n e  
D o r b e r e i t u n «

Verf ügung  
nst der 
r e i b e r - , 

at -
er die Ober-

( E i n  D o p p e l k o n z e r t )  
9. August» nachmittags 4 1 

park statt, ausgeführt von 
kapellen Nr. 61 und 176 UMr 
dör Herren Obermusikmeister Nimtz und8« -L-LLL-Lr

nicht

Eingesandt.
(Für diesen Teil Lberninim! die kchristlelding nur die 

prebgesetzllche Derantwortun«.)
Gegen mein« 

gemeinte — Dermutun! 
auf allen Fronten das 
dem - -  - -

in'wände erhoben

allerdings nicht sehr ernst, 
daß das Trommelfeuer

etter in den Tagen nach

tzte: 1) darauf, daß auch die 
viel geringeren Kanonaden 

Schlachten Regenfälle verursacht 
2) daß der Regen in jenen Tagen 

ets «in Sprühregen bei heiterem Himmel war, 
wie er sonst nur im April vorkommt, — also nicht 
«in „nasser Sommer", der selbstverständlich nicht 
künstlich erzeugt werden kann; S) daß diese »er- 
Snderliche Witterung im ganzen, von den drei 
Fronten eingeschlossenen Gebiet herrschte; 4) daß 
nur die holsteinisch« Küste, die als nichtmttein- 
geschlossen gelten kann, reaenlos war; 5) daß von 
der enMH-franzostschen Front, wo die Kanottäde 
am stärksten war. heftigste Regengüsse gemeldet 
wurden. x

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es ainaen weiter ein:

«  bei Frau «ommerzienra« Dietrich.
Brertrstraße 35: Frl. Madeisfi 4 Mandeln Eier 
und 19 Pfund Birnen D r die Lazarette; Sühne-

S -  L M L 7S S  °

Letzte Nachrichten.
Wiedereröffnung des Kaufhauses Cords.
D i r  l  i U , 8. August. D as Oberkommando 

in  d«n M arken te ilt  m it, daß das K aufhau , 
Gustav Cords. Leipzigprstraße 33/S8 wieder 
eröffnet worden ist, nachdem es die Verkaufs­
preise, die vorher jedes zulässige M aß Über, 
schritten hatten (Aufschlag von 2VV b is 396 
P rozent auf die Einkaufspreise und in  einzel. 
nen Fällen noch weit mehr) verrinaert haben 
und nunm ehr n u r noch einen, den Bestimmn,».

^Mng ' Ä l L . ^  ^  Gerrcht-fchttiKig-hilfe«. i M'esen ^
K a n d i d a t e n  der!Gemüsemarkt*, o r n e r  Wo c h e n Ma i k t . )  Der heutige 

rkt war reich, auch mit Blumen, b>' 
cacysrage war aber nicht entsprechend le

to g i'e  1 n" ' d«- . n r » - e . Kem 1 « a e ' GeinLsemärtt war reich, auch mit Blumen, bestellt,

war.

Erfolg 
bereits

Pfund mit 29 
Kohlrabi 49 
20 Pfg. Dr

L
flg.

drer

^»^ugsweise berücksichtigt. Die den! ^wiedeül^SO^ia 

ausgenommen.

Kartoffeln 9 Pfg. das einzelne 
auch gute Sorten, wie Verga

^ N f i k a K ^ ^  ««den ^  Mst motten, darunter: war' nSch in 'M en M  v « ^ n
k ^ u m  AuDahme^n das P r e Z E L  fknd ^  Pfg.>--.Pfnn^°Lseg-ben.^D °n

während Dahlien das Dutzend mit
' a. Auch Holland liefttt immer Noch' 

hatte die ^andluna Kvk Tvnrutpi,  ̂ '

- M " -  ^

Änwätters anzu- f ü r  d e n  S k ä d ' t -
Nr. 62 des Kreisblatts

»vs ietteffend Ä ild u n ^  eines Sch^am tts D r^d ie  M« entsprechenden Ävfschlaq nim m t, w i e «
C Z K .  De R ^ V - A e r H u ^  ^ ^ d i e  7 erösfen^ickt'^u^di5 ^  anderen Großkaufhäusern anch festge-
prüfunk^l^ber- »der die Gerichtsschteibergehilfen-  ̂ > °^offentllcht. auf die hiermit hrn- stellt ,st. D«r jetzige Anfschtag beträg t dntth-

Mnittkich nu r noch etwa ei« D ritte l des vor 
dex Revision angesetzten. D a? S trafverfahren  
gegen die F irm a ist eingeleitet.

R uncim an in  I ta l ie n .
R o m . 8. August. Nach einer M eldung der 

„Agenzia S tefan i" trifft der englische Handels- 
min ster Runcim an heute in  I ta l ie n  ein, um 
im Namen Diner Regierung über wichtige im 
Interesse dsr beiden Völker liegende« w ir t­
schaftlichen Fragen zu verhandeln. Der Hav- 
delsminister Demava und dex M inisterpräsi­
dent für S eetransport A rlo tta  find von der 
italienischen Regierung beauftragt, die B e­
ratungen m it Runcim an zu führen.

Französischer Kriegsbericht.
P l t r r s ,  8. August. I m  amtlichen Bericht 

von M ontag Nachmittag heißt es ». a .: Auf 
dem rechten llfex der M aas  griffen die D eut­
schen das Werk Thiaum ont an, sie wurden aber 
in  ihre Ausgaugsgräben zurückgeworfen- I n  
den Wäldchen von Daux und C hapitre begann 
abends ein Angriff, der völlig scheiterte. A n 
der übrigen F ro n t w ar die Nacht ruhig.

Flugwesen. An der Som m e-Front lieferten 
die französischen Flugzeuge gestern zahlreiche 
Gefechte. D rei Flugzeuge wurden abgeschossen, 
drei anders, die ernstlich beschädigt w aren, 
mußten in  den deutschen L inie« landen. Außer­
dem wurden zwei deutsche Fesselballons zer­
stört. I n  der Nacht vom 6. zum 7. August 
warfen französische F liege, 20 G ranate«  auf 
den Bahnhof von Metz-Savlons. 3V auf den 
Bahnhof von Thionville. 25 anf Fabriken in  
Rombach und 12 anf E ta in .

Im  amtlichen Bericht von Montag Abend 
heißt es u. a>: An de? Somme nahmen unsere 
Truppen eins Linie deutscher Schützengräben 
zwischen dem Gehölz von Hern und dem Fluß

lick- VeifüguL"' , /"  Schnittblumen brachten Astern. Levkojen,

preuL»»°lsupsrint-ndent-n v ° /  Ost- ode?West- h

Eierpreis fit von 3F9 aus 4 M ark gestiegen
D Fische. , 
cht, während

Auf

^  -n ex?!". V «  Denkschrift Kerausgegeben. Sie 
^Horden „ Dr die zuständigen Ministerial-
^°rigen". E rfaßt und äußert sich über die bis- 
^reftuüa im Bau begriffenen oder in Böt-
Aihe U" befindlichen Kraftanlagen, ferner eine rschlöeen, die später zur öffentlichen 

"- r°;Z°l°ngsn Lürftrn. Die Denkschrift ist mit 
Aen Kartknmaterial versehen.

f ü r  a l l e  L a n d w i r t e . )  
deutsche Ernte durch 

wie es in Belgien

Dressen, angebra , , 
der geringe Vorrat war schon 

Krebse und Seefische

>k-m"

unserer Feinde, die !

— ^ E in  S t r a ß e n r a u b )  wurde kürzlich auf 
dem Wochenmarkte verübt. Ein Knabe entriß 
einer Frau einen Korb mit Eiern und suchte damit 
das Weite. Als er verfolgt wurde, warf der ge­
meine Bursche die Eier auf die Straße und entkam. 
Die Eier waren natürlich sämtlich zerbrochen.

-— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Hundehalsband.

Aus dem besetzten Nusstsch-Polen, 7. August. 
(Dank der Warschauer Stadtverordneten an den 
Generalgouverneur. — Die Einwohnerzahl der 
Stadt Lodz.) Am Donnerstag erschien der Vor­
sitzer der Wa r s c h a u e r  Stadtverordneten­
versammlung, Universitätsrektor Professor Dr. von 
Brudzinski, mit noch drei anderen Stadtverordneten 
berm Generalgouverneur von Beseler, um ihm im 
Namen > r  Stadt Warschau für die Verleihung 
der Selbstverwaltung zu danken. Der Eenerafi 
gouoerneul sprach in seiner Gegenrede die Hoffnung

hat die Militär- aus. daß die Selbstverwaltung'der Entwickelung der

östlich des Gehöfts M onacu. 120 Gefangene» 
ungefähr 10 Maschinengewehre bliebe« in  
unseren Händen. Auf dem rechten Ufer der 
M a a s  haben m ir südlich des Werkes T hiau­
mont Fortschritte gemacht. W ir haben 5 M a­
schinengewehre erbeutet und in  den eroberten 
T eile«  zahlreiche deutsche Leichen gesunde«. 
Nach einem ziemlich heftigen Kampf nahm en 
w ir  einige Häuser im W estteile des Dorfes 
F lenry . D ie A rtille rie  w ar an d «  F ro n t der 
belgischen Arme« tä tig , besonders bei Dix- 
mniden ««d Steenftraete.

Englischer Bericht au s  Oftafrika.
L o n d o n ,  7. August. G eneral Smuds 

berichtet» daß der kleine Hafen S ad an i am 
1. August von M arine-S tee itlräfteu  besetzt 
worden fei. G eneralm ajor Vondecenter ver­
folgte die feindlichen S treitk räfte , nachdem er 
die deutsche Z entral-E isenbahn erreicht hatte, 
in  Richtung anf M papua. Westlich von Kvndoa 
J ra n g i  ergab sich «ine feindliche A bteilung 
nach hartnäckigem W iderstand. Zm Gefecht bei 
M alan g a li am 24. J u l i  verlor der Feind in s­
gesamt 150 M ann , nicht e ingerahm t die Ge­
fangenen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  8. August. G eneral Haig be­

richtet: Die Lage ist unverändert. Feindliche 
Gegenangriffe auf Pozitzres, Neuoille und S t. 
Baast wurden zurückgeschlagen. W ir haben das 
ganze gestern eroberte Gelände im  Besitz be­
halten.

L o n d o n ,  8. August. Nach dem britische« 
Heeresbericht drang der Feind nördlich und 
nordwestlich von Pozitzres an  einigen S telle«  
in  unsere G räben ein, wurde aber m it starken 
Verlusten darau s vertrieben. E s  folgten noch 
einige Angriffe, die ebenfalls abgeschlagen 
wurden. E s  wurde eine größere A nzahl Ge­
fangener eingebracht.

Berliner Börse.
. Un btr BSr?« beschränke sich da» SrfchSst im wesentliche« 

irvk Werte der Kriegsindustrie, die zumteil ansehnliche Besser- 
ungen erfuhren. Bevorzugt waren Relnmetall. Deutsche Gutz* 
stah'-K,igeln. Hansa-Lichtwerke, Beyerrberg.Waffen. Oderlchse- 
stsche Elsenbahnbedarf. Dagepen schwächten sich Hindi-ichs L 
Attffermarrn weiter ab. Für Schiffahrtsaktien zeigte sich kein 
Interesse. Der Anleihemarkt war leblos und unverändert zu 
unveränderten Kursen.

A m s t e r d a m .  7. August Rlibäl loko 63^ . per September 
—. Leinöl Iota 5Z2 .̂ per August 52^ , per September VS'/« 
ner Oktober 84, per November —. — Santoe-Kaffee per
Augnft 58.__________

A m s t e r d a m .  7. August. Scheck auf Berlin 43.22' ,, Tier 
29.97'!^ Schweiz 45.57^/,. Kvpenhagen 6S.6S. Stockholm 62,0S. 
Newyork24!.75. London 11 52-»!< Paris. 40.S5.

Natierung der Devisen-Kurse an der Berliner BSrse.
Für telegraphische 

«>
Holland (100 Fl.) 
Dänemark slvS Krsne«) 
Schweden (160 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Lsterreich.Ungarn N00 Kr.) 
NnmSnien (100 Lei) 
Bulgarien (160 Leva)

am 7, August
Geld
5.37 
2LS» . 
1»7's. 
157̂  ̂
1v7-le 
104-,, 
69.45 
86 
79

Brief

s > .1L8 
1SS-, 
>88' . 
l°4 '- 
6S.8S 
8S-I. 
80

am 8. August
Geld 
8.37 
225-'. 
1S7tl, 
157»' 
157». 
103'-, 
69 45 
86 
79',,

Brief
5.39
226',.
158
158"i
158'!̂
104'.
69.SL
86'',
80",

Wallktkliinde der Wuchst!» Krähe n»d Kehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der
Weichsel bei Thon,"

arschau . . . 
Chwalowkcr . . 
Zakroczyn . . .

Arah.b-I Dramb.rg^Z°«^ ' 
Netze bei Tzarnikau . . . .

Tag m

2,01

Meteorologische Beobachtungen z« Thon
vom 8. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7S8H mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.40 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. Wind:Westen.

Dom 7. margens bis 8. morgens höchste Temperatur:
4- 19 Grob niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e.
(Mitteilung des Wetterdienste« in Bromberg.)

Kirchliche Nachrichten.
Pfarrer



Statt besonderer Anzeige.
Am 4. August verschied plötzlich am Herzschlage 

in Bad Neuenahr, wo er Heilung suchte, unser 
lieber Bruder, der Posthalter und langjährige 
Stadtverordnete

O t t o  W n L L s r
Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71.

Um stilles Beileid bitten

Geschwister
Die Beerdigung findet in Thorn auf dem altstädt. 

Friedhofe von der Leichenhalle aus statt. Tag und Stunde 
werden noch bekannt gegeben.

Gestern, nachmittags 3 Uhr, entschlief sanft infolge 
Herzschlages mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Achwieger- und Großvater, der Schiffszimmerer

im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre.
Thorn den 8. August 1916.
Um stilles Beileid wird gebeten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau l-oltliebe Wittkops) und Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag den I I .  d M ir., nachmittag» 
3 '! , Uhr, vom Trauerhause, M ellienstrahe SS. aus statt.

«Vur Erhaltung der Schlagfertigreit unserer siegreichen Truppen 
c ?  gehört auch die Abwendung der ihnen drohenden ansteckenden 
Krankheiten. Namentlich in der jetzigen heißen Jahreszeit werden 
unsere braven Truppen vielfach gezwungen sein, ihren Durst aus 
den in Feindesland vorhandenen Wässern zu löschen. Hierin liegt 
eine große Gefahr für sie, denn diese Wässer sind meistenteils — na­
mentlich im Osten — verseucht. Es ist daher Pflicht aller Daheim- 
gebliebenen, dafür zu folgen, daß unsere Truppen mit

Mineralwasser
in tunlichst ausreichendem Maße versorgt werden.

Aus Liebe und Dankbarkeit gegen unsere braven Truppen und 
in kluger Berechnung der großen Werte, die für uns in der Er­
haltung gesunder und schlagfertiger Armeen liegen, bitten wir unsere 
verehrten Mitbürger um

S p e n d e n  Z r r r  K e f c h a s s r m g  v o n  M i n e r a l w ä s s e r .
Die Spenden werden von unserem Schatzmeister, Herrn Stadt- 

' rrntmeister v v u o H , Rathaus, Stadthauptkasse, entgegengenommen. 
Thorn den 8. August 1916.

D e r  U a r s ta n d
d e s  K r s i s v s r e m s  v o m  R a t e n  K r e n ; .

Gewandte Stenotypistin
die die deutsche und polnische Sprache in Wort und Schrift beherrscht, 
wird zum sofortigen A ntritt gesucht. Gehalt bis 6 Mk. täglich Be­
werbungsschreiben sind mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften Lei 
uns einzureichen.

W l o z l a w e k  den 4. August 1916.

Der Magistrat.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme am Tode 
unseres lieben Entschlafenen, auch für die rege Beteiligung 
des Weichensteller-Vereins und anderer Beamten, sowie 
seiner Vorgesetzten und des Herrn Bahnhofs-Vorstandes, 
besonders aber Herrn Pfarrer SoliüoZan für die tröstenden 
Worte am Grabe, sprechen wir unsern innigsten Dank aus.

S t e w k e n  den 7. August 1916.

Zrau V. Mesow und Kinder.

Bekanntmachung.
Es sollen verpachtet werden 
I . Am Dienstag den 15. August 

d. J s . ,  vormittags 11 Uhr, im 
Wafferbamvartdienstgehöst Zlotte- 
rie
L) ein Teil der fiskalischen Ver- 

landnng bei Ottlotschin Strom - 
L m  1 in 3 Losen als Wiese 

 ̂ oder Weide,
d) ein Teil der fiskalischen Ver- 

Landung bei Rudak Strom -Km 
10 in 1 Lose,

o) die fiskalische Berlandung bei 
Kaschorek Strom -K m  11,20 
in 3 Losen,
zu d) u. o) als Ackerland, 
Wiese oder Weide.

I I .  Am Mittwoch den 16. August d. 
J s . ,  vormittags 11 Uhr, im 
Wafserbauwartdienstgehöst Weich­
seltal
6) ein Teil der fiskalischen Ver- 

Landung bei Gr. Bösendorf 
S trom -K m  39 in 5 Losen als 
Ackerland, Wiese oder Weide 
und

6) die Fischerei der innerhalb der 
Gr. Bösendorfer Kämpe bei 
Strom -Icm  39,5 liegenden etwa 
90 a r  großen Lake.

I I I .  Am Freitag den 18. August d. 
J s . ,  vormittags 11 Uhr, im hiesi- 
gen Amtszimmer, Bromberger- 
ftr. 22,
k) die fiskalische Versandung bei 

Okroczyn S trom -K m  22,4 in 
2 Losen als Ackerland, Wiese 
oder Weide.

Die Flächen können unter Führung 
der SLreckenbeamten besichtigt werden.

Die Bedingungen für die Pachtstücke 
unter Ä—v liegen in den Wasserban- 
wartdienstgehöften Zlotterie bezw. 
Weichseltal, für die Pachtfläche nntcr k 
im hiesigen Amtszimmer zur Einsicht 
aus.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 7. August 1916.

Königliches Wasserbanamt.

N r. N rovso
verreist bis 23. 8. einschließlich. 

V ertreter hält nur wochentags Sprech- 
stunden von 3 —5 Uhr ab.

Mein

»Wimer
! kommt in nächster Zeit 8 
l nach dort.I Meldungen erbittet 
I Pianofortegrotzhandlung j

b m 8
Bromberg. M

'  Ich beabsichtige den zweiten Schnitt

Heu
von meiner Wiese zu verpachten, ebenso

die Weide.
Pofthalterei Thorn.

O öffentliche

A m D M e i M i i n g .
A m M M  Skü S. August 1SI8.

vormittags nm 6 Nhr,
werde ich im S aa le  des R 4  k n i  «.lochen 
Restaurants, in der M auerstraße hiersechst:

18 Stücke Herrenstoffe (ca. 
130 Meter)

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
L s r k s r r i t i ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

Versteigerung.
IoiM kM W lll. d. M „

vormittags 1l Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions- 
firma kL. Brückenstraße hierselbst,
die daselbst lagernden:

Ä  A m rii. L j  M „
elngeWe 8IM M NI»

öffentlich meistbietend gegen gletch bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 8. August 19 6.
K n s u k .  Gerichtsvollzieher.

Bestellungen auf 
Petkuser Saattoggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
werden schon jetzt angenommen in

D o m ä n e  S t e i n a u ,  
b e i  T o n e r .

Erlaubnisschein vom Landratsam te 
ist beizufügen.___________________

WM. WI>lIsrft«i>ei>
werden Quintanern bis Untertertianern 
erteilt. Gesuche bitte mit Bedingungen 
unter 1 1 9 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" richten.

W er übernimmt sofort

Motorpflug'
arbeiten

(etwa 4 —500 M orgen)? Gest. Angebote 
an GMewollMg WM

bei Thorn. ____

1 Z i m m e r m a n n
gesucht, der den Abbruch eines Zaunes 
und R eparaturen übernimmt.

„Olex" Petrol.-Gos., Tankanlage, 
Thorrr-Morker.

W er übernim m t kl. einfache

RundschrrsLarbeit?
Angebote mit P reisangabe unter Hf. 

1 5 3 2  an die Gesch d. „Presse" erb.

Weiche Firm M  Hmen Nd 
ZilzarM nr ßsW iW  ab?

Angebote erbeten unter 1 5 3 4  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse"

W M l m  W  k Ä Ä S L
Beutet 30 P f  g. bei

Ö l « , , « « .  Seolerstraße 22.

vermieten. Tuchmachersrr. 26.

H a u s O l r s r ' . L L i a r r s s .

Zahn-Atelier
l-uvis Dentistin,

Breitestr. 25, I  (neben Caf6 ^ovvoti).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Deamtenvereine und Militär 20°/» Rabatt. — Telephon 229.

UlMMWlI.
mit allen Kontorarbeiten auch Schreib- 
Maschine und S tenographie vertraut, sucht 
S te llu n g . Angebote unter V .  1 5 1 9  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

gesucht.
Meldungen bei dem Direktor der 

Königl. Gewerbeschule (Amtszimmer. 
L azarett IV ) vorm. zwi'chen 9 u. 10 Uhr.

F ü r Schnelljchrifl und Schreibma­
schine gewandte, durchaus erfahrene

Person
oon großem Unternehmen gesucht. An­
fänger ausgeschlossen.

Angebote mit Angabe früherer T ätig­
keit. d. Schulbildung u. G ehattsfoldenm g 
unter All. 1 8 3 7  an d. Gesch. d. „Presse".

Tüchtige

I. - « A m «
finden dauernde Beschäftigung bet

V .  D v I L v s ,  A k illS h o f .

bei hohem Lohn stellt sofort ein
I V .  K i n o » ,  T h o r n ,

__________ BaageichSst._______
TüchtigeBml'AWer

werden bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung einaestellt

B a n g - s c h - f t  L ü k n ,
Brombergerstraße l 6>l8.______

s
zur A rtillerie-Kaserne Mocker stellt ein

WMU SliNklGst.
_______ Graudenzerstrane 73.

Schiihmkllierzesellcii
werden gesucht bei

Nl Geiberftxaßs 29.

S a r g t i s c h l e r
stellt sofort ein

4 .  S argm agafiu .
F ü r unser Getrerde- und Futterm ittel- 

geschäft suchen mir von sofort einen

Lehrling,
der im Besitze des Einj.-Fretwill.-Zeug. 
ntsses ist.

Lobenslauf und Zeugnisabschriften er- 
beten an

I  ra s p ln
_________  W p r ._____

K t L n t t l c h r i i ü Z ,
Sohn anständiger Eitern, sticht

K o lk t  v ^ l S W S t K I .

An AnWntternsWen
von of. gesucht. Mellienjtr. 8 t. 2 rechts.

Einen

W i s c h e r
_____  auchUrbeiter

stellt ein
6 > S « r r » §  V L s t r ' L v b l ,
4

event!. Inva lide  kann sich melden.
8. knMMki. SÄeO. !g.

W U N W  NM
Mit Kost und Logis kann sich melden bel 

L'. FriedhofSgürtner,
Kirchhofslraße 50.

stellt ein
U v i t r v N t  H N c .

I orilenll. Lmsbmsche
kann sich melden. O l r r » « .

LAsblirsche sucht
8  1 4 N ,'N lb lN M . Breitestraße 22.

Arbeits- nnd L n O M en
können sich melden. Bad?rstr. 26. ptr.

Laufbursche ° Paulinerstr. 2
Eine ältere

möglichst aus der Mehibranche bei hohem 
Gehalt und freier S ta tion  verlangt sofort

ZampfmWe Steinau,
__________ Kreis Thorn^_______

Aellere Stütze,
die gut kochen kann und alle Hausarbeiten 
übernimmt, für irauenlosen Haushalt von 
sofort oder 15. 8 . gesucht.

Angebote unter 16. 1 5 3 0  an die Ge- 
schöftsstelle der „Presse".____________

Junge Dame
zum Verkauf von Kriegspostkarten für 
hiesigen Bahnhof gesucht.

Gest. Angebote unter V .  1 5 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbiten.

für die Druckerei und Wirtschaft,
mö iichst solches, das schon in Drucke- 
reicn gearbeitet hat, sofort gesucht.

EeMstmße 23.

sZUt LkWuml!
W z-rm sofortigen Antritt gesucht M

iiü ü llg r . 8

?Q- 8

zam sofortigen Antritt gesucht

L k S v ls  8irLiill3ll8r,
Iu h .:  L.r'rA'rsSi',

Breüsstrasze

AuWIrlerin gesucht.
M eldungen vormitrags

Tillst. abe 28, 2. i Ichäsi.ste»

M r  bitten um

Liebesgaben Zeder Art
für unsere gesunden und kranken K rieger, vk>r allem um

M ft. Gsmüse. Eier. 8 - M e l  «»»  K M
für unsere Lazarette.

A n n a h m e :
im Geschäftszimmer des „Roten Kreuzes", Dadcrstr. 18, ( L d  

bei Frau Kommerzienrat D i e t r i c h ,  Vre-itestratze, uns 
bei Frau Pfarrer H e u e r ,  Mocker, Bergstraße 4 8 ^ ^

Mittwoch den 9. August 1916, nachmittags 4 Uhr-

Großes Doppel-Konzert,
ausgeführt von den !

K O M en der Ctsah-Batalkoue N r. ^1 u. l?v,
Leitung: die königl. Oöermusikmeister A. IZükm M d H. Mmtr,

üütkl ßkß. MüKilklüiß Ses Lriksüillüiitks Htllil M r  broder-
E in trittsp reis: 30 Pfennig.

M M sch den 8. August M 8 :
Großes Streich-Konzert,

ausgeführt von der l .

Kapelle des ßrsatz-Batls. Fnfant/Regts. 21,
Leitung: Korpsführer G l a n e r t .  ,

Anfang 7Vz Uhr. — Eintrittspreis 20N'

M ittw o c h  B ? u  9. A u g u s t  fährt ^
D m j j s t t  L u s t i k i i t n h e ».zichSoslbckCflrncm.
A b fa h rt 3 U h r von  d e r F a h re .  R ü ^ sa b  .

S uche  für mein Lederwarengeschäft

1  L e h r m ä d c h e n
aus besserer Fam ilie.

Breitestr. 2.

A u s w S r t e r i n ,
polnisch sprechend, von sofort verlangt

A l b r e c h i k r .  2 . 1  T r .»  r e c h t s .
S auoeres. tüchtiges

m Z a c v e n
von sofort gesucht. Talstr. 37. 2 Tr.

A u jw M erin  i7 .',L L L '
M ellienstraße 52. 1 T r , links.

Auswarteritt gesucht.
Pastorstraße 2.

Answarterin gesucht.
Wilhelmspiatz 6. ptr.. rechts.

AuswSrterin gesucht.
Meliienstr. 101. r. A . 11

M M  W U IIM U S « .
für den Vormittag von sofort gesucht.

M illi'nstraße '3 ! .  2 T r.. rechts.

für mittlere F igur zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter s^. 

1 5 3 1  an die Geschäftsstelle d. ..Presse*«

k W M W l W j M
zu kaufen gesucht. P reisangebote an

ll sT »I Toisträße 43.
Gebrauchten, noch sehr gu t erhaltenenLandauer pi ksiiscii glsüiiit.
Angebote u n t e r e .  1 5 3 6  an die Ge- 

schäftsuelie der „Presse".
Ein guteichaltenes, zweispännigesR oßw erk

wird von alt zu kaufen gesucht.
Angebote mit P reisangabe unter D .  

1 5 0 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

5a!»iiiiigsi>ki!iiiik ^
3— i - M i m r - M n «

in der Nähe der Brückenstr. per ba'd 
gesucht. Angebote unter 1 5 1 4  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 o w  S W  möd!. Mmer.
ungeniert, vorn ls . 8 gesucht. B ad er­
wünscht. Innenstadt od. Bromb Vorstadt.

Angebote mit P re is  einschl. Kaffee und 
Bed unter 'L '. 1 4 9 9  an die Geschäfts- 
stelle der ..Presse''.

Zwei m M . Zimmer,
event!, iknmöb!., Innenstadt, in gutem 
'. auie für längere Zeit gesucht.

Angebote unter O . 1 5 2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 stz. 2 M. Umiüer
voll sogleich oder l. 9. zu mieten gesucht. 

Angebots unter l 5 3 8  all die Ge- 
„P l-fie".

Gerechtestraße 3.

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:MM

der WUM.
Detektiv-Drama in 3 Akten.

Die Asche!
ist mein.

3 Akte.

»eich M m c h l .

Gut möbliertes

M urNisr „
mit separatem Eingang und voller 
sion für besseren Herrn gesucht. ^  

Ar,geböte nur mit Preisangabe » -
ltL. 153."; a. d. Geschäftsst. d. „Presse.

Obstgarten
mit guter Ernte zu  pachten gesucht. ^  

Angebote unter K», 1 4 9 0  an ore 
icbästssielle der ^Vrefle". __

mit Schreibtisch, Ga->.sep. Eingang >
ZU verm. ^eiliaeaeiststr 1 l, 1 ^ ^ -7̂

vermieten. Neust. 'Markt 18, 7̂ - ^  
M.Bzm ° Gerechte,

Witwe, evangel-'.,.
34 I . kl. Anh., wirtschaftl. u. a n s p r " ^ ^  
sticht Bekanntschaft smes edelges. ^  
zwecks baldiger Heirat W itw. ange ^  

Angebote unter HD. 1 5 3 3  an oi 
schäftsstelle der -Drelse". ------- -

W er den verlorenen Trauring. ßA  
N .  3 .  1 . 1 9 1 5 ,  wiederbr'

26 Mark 
Belohnung.

bkklsren hevdrWe VageB^
M  dNiiklbrmm W,r -

anf deln Wege zwischen Dorf Gran 
und Thornisch Papatt.

Gegen hohe Belohnung abzugeo . ^ri.
________

Berisre».
S ch w . E m aille-B rosche, ^ 

D ie n s ta g  im  P a r k  v e r lo re n .
Gegen Belohnung abzugeben . ßS-B ro m d erg e r^ a u ^ .

D e l  M e W g - V W M l A
v e r lo re n . Wiederbr'inger erva ^ 
lobnung -  ndstraße ^ - - '



Thsm, Mttwgch den y. Mgsft jyG. S4- Zahrg.

Die -presse ch

sZWeitez Blatt.)
Also sprach Herr Asquith - ---- !
b ü l^ ^ ^ n  ^ahretags-Versammlung in der Queens-
Ä u l,> rn m 7 "^  englische Minister des
wkern Nsqmth eine große Rede. Reuter verbreitet

sammt!.'!.? ^-fiihrlichen Bericht über diese Ven. 
Mmmlung. Danach sagte Asquith: Vor zwei
A u s b rü /^  ° / - ^ c h la n d  in der Woche, die dem 
 ̂ Krieges vorausging, das Opfer einer

dasiwir" Deutschland war völlig sicher.
?°qm w i i ^  " "  ^mmer Protest tun oder 
°n die S  ^ ' ^ ' ' ' ' 7 ^ ' " "  Waffen in der Hand 
den  ̂ /  Frankreichs und Rußlands treten wiir-
schwacke u k ? ^  ^  ^  Deutschland, daß das 
ilwache û ,d -  w,e es Deutschland schien -  schutz-
dUu Schmeichelworten oder Gewalt
» L m  °?s Deutschland zu ge-
R E  d'-« ^  7  brauchte, nämlich das

Durchmarsches nach Frankreich. Das war 
k M v i°?  ^  ^re sich herausstellte -  ein sehr 
2  ^  2 °^ e n  hat
Eem-inm!n^ ^ friedliebendste Familie von
^ in w e s e n  auf der Oberfläche der zivilisierten
fle i n s r ' 7 "  Söhne ausgehoben. um
sichten ichuien. und damit Deutschlands Ab-
dcw gemacht. Noch niemals hat sich in
Divlo^T.- «Emperhafte Gebilde der deutschen
mw so großer Irrtum  eingeschlichen und
voll n für ihre Träger so Verhängnis-

Se>ebpn E '5  ^ ° "  war. hatten wir sehr bald ein- 
E . , t n w i r  vor einer jener epochemachenden 
SwMo« --»gen stünden, in denen der Kampf nicht 
«trd r b'-rrm S taat und einem andern geführt 
»wische? es sich" um einen Kamp
hängst "rrlchiedenen und unversöhnlichen Idealen 
heit Mächten einerseits, die für Frei-
tivn'-n "7"--""igkeit der Typen und Organisc­
her; »7,, sür ungehemmten Fortschritt der Mensch- 
stm "^ h en , und Mächten, die notwendigerweise 
onf/ g-̂ » spüt-r alle Staaten zu einer Umbildung
hatten " ^  "  "  "  -yWelt unfruchtbar gemach?

8strz7"^h, fuhr fort: Ich möchte gern auf die un- 
K ^urWeit dsL

-Ullch'e,̂
"reue"' Nichts ist während des letzten Jahres be- 
Verbjj^^ksr gswsM. als der Erfolg, mit dem die

"  ^h^uud, Ita lien  und uns selbst aufmerksam

einß ,^7^^  oine gemeinsame Politik und einen 
^ h , d d lan  suchten und befolgten. Ich bin 
^ische^ ^  diesem Augenblick sagen kann, baß 

^ in allen Kriegsfragen vollkommene 
p r E ^ '^ in im g  besteht. Es gibt kein besseres, 
fache 'cheres Beispiel für diese unzweifelhafte Tat- 
sylch2?Ib ^  gleichzeitige Offensive, die jetzt mit 
als ^  und solchem Erfolg an nicht weniger 
der U?* fronten durchgefiihrt wird. Ich Habs von 
Und , gesprochen; was aber soll ich von unserer 
tis5e Verbündeten Dankesschuld an die bri-

sagen, die sich natürlich ebenso wie die 
ner k- V)affengnngen mit dem Feind auf offe- 

Feind geht dabei mit größter 
VZerke. Es werde sich nur wenig Ge- 

reich^?^?^u bieten. (Heiterkeit.) Seit dem glor- 
 ̂ ^ieg oom 81. Mai, wie ihn der KaiserUenn̂  r-  ̂ 81. Mai, wie ihn der Kaiser

^lvon bie deutsche Hochsechlotte, oder was
auch.,-:- tst, nicht getraut, aus dem Hafen her- 
Unkla- > ^ ^ '  (Hier ist die Originaldepesche sehr 
Zurück -- Deutschen schrecken offenbar davor 
Und ' i g l o r r e i c h e n  Erfahrungen zu wiederholen 
S ieg / - Grund, denn noch einige solcher

nichts oder nur sehr wenig von der 
besing?  R E e  übrig lassen. (Beifall.) Der Feind 
Auf ? ;  überall in der Defensive. (Beifall.) 
iu dpr ^  Kriegsschauplätze hat er die Initiative 
belu^ Hand oder versucht er, sie ' " '

^  stud Anzeichen von ---- —
tausLp Erschöpfung vorhanden, die kaum

können. Die jüngsten Kampfmethoden des 
einer  ̂ verraten meiner Meinung nach Ansätze 

------------- ' d i e

der Hand zu 
beträchtlicher

l̂ner E in e r  Meinung nach
Stimmung. Ich meine da 

fall.) und wohl überlegte Grausamkeit. (sa llV ^-^  und wohl überlegte Grausamkeit. (Ver­
geh ^  belgische Zivilbevölkerung, die sich rvei- 

Erhaltung und der Verbesserung der 
brun/^ Stellungen der in das Land einge- 
stabliL A  Unterdrücker mitzuarbeiten, wird buch- 
vor xu ^  S laven behandelt. Die Schrecken der 

durchgeführten Deportierung eines 
andern ^ ^  Zivilbevölkerung von Lille und 
Z i t t e r n d e s  nördlichen Frankreichs, die 
und ^b-^tigen Überfälle auf Privatwohnunaen 
Kinds-.  ̂ Massenhafte Entführung von Frauen und 
wenn?  ^^einigen sich zu einer Geschichte, die, 
wird ! vollständig niedergeschrieben sein
!che-' '7 ^ für die schmutzigen Annalen der deut-
sall.'j ?och ein Schandfleck sein wird. (Bei-
letz^ .  ̂ Eonnen hier in Entstand auch nicht die 
A anil'^^u  uns selbst gerichtete Infamie vergessen, 
die on ^^ .^u rsrdung  des Kapitäns FryaLL, die 
^^sser ^.V fierte Welt entrüstet und ihr Ge- 

. ein verletzt hat. Wir erwägen im Ver-
ĥoden̂  Verbündeten die geeigneten Me-

ihren gegenüber diesen ALscheulichkeiten und 
Glider angewendet werden sollen (anhal-

und gegen die Nation, die sie ver­

zeiht und sie mit Beifall begrüßt. Vergessen wir 
aber nicht die Voraussetzung zu jedem derartigen 
Schritt, wenn er wirklich Erfolg haben soll, nämlich 
die, daß wir den Krieg gewinnen. Das ist unser 
höchstes Ziel, dem wir alles unterordnen.

Donar Law unterstützte die von Asquith der Ver­
sammlung unterbreitete Resolution, die durch Zuruf 
angenommen wurde. Er sagte: Der Sieg> auf den 
wir ausgehen und den zu erringen wir fest ent­
schlossen sind, wird überhaupt kein Sieg sein, wenn 
er nicht bedeutet, daß es sowohl für unsere Zeit, 
wie für die Zeit, die nach uns kommt, unmöglich 
gemacht wird, daß ein Mann oder eine Gruppe von 
Männern die Welt in solches Elend stürzt, wie es 
uns heute umgibt. Wo immer die deutschen Truppen 
hinkamen, sind ihre Fußtapfen von Blut befleckt ge­
wesen, und das Andenken, das sie zurückließen, schreit 
laut nach Sieg und Rache. (Beifall.) Durch ihre 
Methoden und den Druck, den sie ausübten, haben 
die Deutschen mehr dazu beigetragen, das britische 
Reich zusammenzuschweißen, als Generationen un­
seres eigenen Volkes es hätten tun können.

(Anmerkung des W. T.-V.: Ob die englischen 
NAnister unter dem Galgen Easements und ange­
sichts der Schlacht am Suezkanal Anlaß haben, mit 
ihren staatsmännischen Leistungen und kriegerischen 
Erfolgen so zufrieden zu sein, wie sie sich den An­
schein geben, kann dahingestellt bleiben. Die Ver­
höhnung unserer Diplomatie und unserer Flott 
und die wüste Beschimpfung unseres Heeres macht 
an und für sich nicht den Eindruck, als ob die ehren­
werten Herren ihrer Sache so sicher wären. Und 
Herr Asquith hat schließlich selbst Leinê  Een zu 
müssen geglaubt, die Voraussetzung für alle Straf­
maßregeln gegen Deutschland sei» daß England den 
Krieg gewinne. Sehr richtig, Herr Asquith, und 
desweg-, i ist Ihre ganze Rede belangloses Ge­
schwätz!)

politische Tagesschau.
Eine Mahnung des Königs von Bayern.
Die Korrespondenz Hoffmann meldet: 

König Ludwig von Bayern empfing am Sonn­
abend in Anwesenheit des Ministerpräsidenten 
Grafen v. Hertling und des Kriegsministers 
Frecher«, -Kvetz von Kreffenstein in gemein­
samer Audienz eine Abordnung, bestehend aus 
Eeheimrat Professor v. Gruber, Reichsrat Graf 
P r ey sing-L i chtenegg, Neichsrat Franz Buhl, 
den Landtagsabgeordneten Einhauser. Löwen­
eck umd Hübsch, den Reichstagsabgeordneten 
Dr. Pfleger und Wallenbeck. Oberlandes­
gerichtsrat Rohrer, Kommerzienrat Seitz und 
Geheimen Kommerzienrat Fromm. Eeheimra: 
Professor Dr. v. Gruber verlas eine Adresse, 
in der «r die Auffassung über die politische 
Lage darlegte umd von patriotischer Sorge ge­
tragene Wünsche vorbrachte. König Ludwig 
mahnte in seiner Erwiderung zum Vertrauen 
in die verantwortlichen leitenden Stellen, da 
verständnisvolles Zusammenwirken aller S tän­
de und aller Parteien in so ernster Zeit un­
erläßlich sei. König Ludwig warnte davor 
dringend, Spaltungen in das deutsche Volk 
hineinzutragen, um nicht das Durchholten bis 
zu einem ehrenvollen Frieden noch mehr zu 
erschweren.

Die sozialdemokratischen Wirren.
Wie die „Voss. Ztg." meldet, tagte am 

Sonntag die alte sozialdemokratische Kreis- 
organisation in dem von der Minderheit be­
sonders bestürmten Wahlkreis von Teltow- 
Beeskow, wobei 109 Vertreter 23 600 M it­
glieder vertraten. M it allen gegen 10 Stim­
men wurde der Antrag Lensch angenommen, 
sich mit der Haltung der sozialdemokratischen 
Fraktionlsmehrheit im R e is tag e  einverstanden 
zu erklären und die Politik des 4. August 1914 
mit voller Entschlossenheit weiter zu unter­
stützen.
Die Kriegsnot im bayerischen Zeitungswesen.

Wie aus München gemeldet wird. gab in 
der Reichsratskammer der bayerische Verkshrs- 
minister v. Seidlein bemerkenswerte Aufschlüsse 
über die Ursache der Rückgänge der Zeitungs- 
gobühren in Bayern, die um 80 000 .Mark 
Hinter dem Voranschlag zurückgeblieben sind. 
Der Minister erklärte, daß bis Ende 1914 
etwa 60 Zeitungen in Bayern ihr Erscheinen 
eingestellt haben. In  den Jahren 1916 und 
1917 wird die Wirkung der Minderung des 
Gewichts aller Zeitungen in erhöhtem Matze 
bemerkbar werden.

Der hundertste Carmenzug 
ist gestern aus Deutschland nach Rumänien 
abgefahren. Seit Aufnahme des Güterver­
kehrs sind damit 60 000 Tonnen Güter von 
Deutschland nach Rumänien ausgeführt wor­
den.

Kreditbrief einer Nationalban! in Dollars 
zur Bezahlung von Gütern gebrauchte. Die 
Nordchinabank lehnte die Rechnung ab, wäh­
rend der Kredit nicht anzuzweifeln war, well 
sie einen Einspruch von britischer Seite fürch­
tete. — Die „Florida-Times" sagt in einem 
Leitaufsatz, daß, wenn amerikanischen Kauf­
leuten in gesetzlicher Weise verboten werde, 
mit britischen Untertanen Handel zu treiben, 
es gewißlich »„gesetzmäßig sein würde, Munis 
tion an Englaird zu verkaufen, da die Neu­
tralen das gleiche Gesetz gegenüber allen 
Kriegführenden beobachten müssen. Der „Chi­
cago Herald" erklärte, da die auf die schwarze 
Liste gesetzten Firmen nicht ausschließlich ver­
pflichtet seien, mit Deutschland Handel zu 
treiben, die Wirkung die sei. einen ersten 
Boykott durch einen zweiten zu übertrumpfen, 
indem der Handel der Neutralen unterein­
ander beschränkt werde.

Amerika und die Hinrichtung Tasements.
Der Senat in Washington nahm laut 

„Basier Nachrichten" nach einer sehr bewegten 
Debatte, bei der die Anträge der Kommission 
für auswärtige Angelegenheiten abgelehnt 
wurden, eine Resolution an, die die Hinrich­
tung Tasements als unnützen Akt der Streng« 
bezeichnet.

Die Hinrichtung des Kapitäns Fryatt,
Reuter meldet, daß am Sonntag nach­

mittags am Trafalgar Sguare eine Protest- 
versammlung wegen der „Ermordung" des 
Kapitäns Fryatt abgehalten und eine Ent­
schließung angenommen worden ist, in der 
Vergeltungsmaßrsgel-n gegen die Deutschen 
verlangt werden und gefordert wird. daß die 
„Mörder" nach dem Kriege den Gerichten über­
liefert werden. Die Redner forderten außer­
dem, daß das ganze im Lande vorhandene 
deutsche Besitztum bis zum Ende des Krieges 
beschlagnahmt und der ganze deutsche Handel 
aus mindestens 21 Jahre in Acht und Bann 
getan werde, ferner daß alle deutschen Kom­
mandanten gehängt würden, deren Schuld an 
U-Bootsmorden oder anderen Mordtaten er­
wiesen würde. — „Nieuwe van den Dag" 
schreibt, man müsse zugeben, daß all das Ge­
rede der englischen Presse wie der verantwort­
lichen Staatsmänner über die Strafe der Per­
sonen, die für die Hinrichtung Fryatts ver­
antwortlich sind, ein wenig albern ist. Die 
Alliierten müßten, um dies zu können. Deutsch­
land buchstäblich erobern und den deutschen 
Kaiser gefangen nehmen, denn Asquith ließ in 
seiner Rede deutlich durchblicken, daß der 
Schuldigste von allen der Kaiser selbst sei.
Von einer Eroberung Deutschlands und Sster- 
reich-llngarns sind die Alliierten aber noch 
unendlich weit entfernt.

Drohender Streik englischer Hafenarbeiter.
Wie „Daily M ail" meldet, droht in 

Grimsby ein allgemeiner Streik der Hafen­
arbeiter. Anfang voriger Woche zahlten einiae 
fremde Schiffskapitäne für das Löschen von 
Holz einen Penny mehr für die Stunde, und 
jetzt, verlangen alle Arbeiter dieselbe Zulage.
Die Arbeitgeber haben die Forderung abge­
lehnt.
Eiste Abbitte Take Jonesens an den König-

„Az Est" meldst aus Bukarest: „La Rou- 
maine", das Organ Take Jonescus. leistet in 
einem Leitartikel dem König Abbitte für die 
Angriffe, die Take Jonescus in der letzten 
russophilsn Versammlung gegen die Krone 
gerichtet hat, huldigt dem König in unter­
täniger Weise und erkennt die großen Ver­
dienste der Dynastie für Rumänien an, die sich 
im Lande größter Volkstümlichkeit und Liebe 
erfreue.

Die Stimmung in Rumänien.
Der Bukarester „Adeverul" drückt kenn- 

Mchnenderweise seine Enttäuschung über den 
Fehlschlag der Machenschaften der russenfreund 
lichen Kreise aus. In  Bukarest, so schreibt 
das russenfreundltche Blatt, habe sich die Stim­
mung wieder beruhigt. I n  der vorigen Woche 
herrschte Strohfeuer, jetzt ist wieder Ruhe und 
das Verlangen nach Neutralität eingekehrt.
Wenn etwa Sarrail sich rühren wird, werden 
wir in Bukarest neuerdings Aufregung haben.
Wir sind begierig, was man dann erfinden 
wird, um die Neutralität wenigstens so lange 
zu verlängern, bis man das tatsächliche Er­
gebnis der Offensive Sarrails sehen wird.

Die griechischen Wahlen und die Entente.
„Torriere della Sera" Zerfährt aus Athen 

zu den bevorstehenden Wahlen unter anderem:
Falls Venizelos unterliegest sollte, würden die 
Earantiemächte dies als eine Bestätigung der 
Deutschfreundlichkeit Griechenlands ansehen 
und durch eine Blockade und ibre Kanonen 
Griechenland schwer dafür bestrafen.

Amerika und die englischen schwarzen Listen.
Das amerikanische Publikum vergegen­

wärtigt sich mehr und mehr, daß die englische 
schwarze Liste, obwohl sie der Form nach ge­
setzlich ist, doch in Wahrheit in ihrer Wirkung 
unbegrenzt sein mag, sowie daß sie auf eine 
Ankündigung hinauslaufe, die mit einer all­
gemeinen Erpressung zu vergleichen sei. Viele 
Fälle zejgen dies. So hatte ein japanisches 
Schiff eine einer auf die schwarze Liste ge­
setzten Firma in Brasilien gehörende Ladung 
eingenommen. Die Güter wurden später wieder 
ausgeladen, und das Schiff fuhr ohne sie 
weiter. Eine auf der schwarzen Liste stehende 
Newyorker Firma versuchte ein einer schwedi­
schen Firma gehörendes Schiff für sich in den
Dienst zu stellen. Diese weigerte sich, da das Rotterdam. 7 Auault Der

würde, was der Firma durch die Verweigerung 
der Erleichterungen in den englischein Häfen 
einen Schaden zugefügt haben würde. Ein 
typischer Fall ist die Klage des Handels­
hauses M. C. Kahl in Newyork. das einen

Deutsches Reich.
Berlin, 7. August 1918.

Der Großherzog von Baden ist. von der 
Ostfront kommend, gestern Abend mit Gefolge 
in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgestiegen. — Die Fürstin und der Erbprinz 
zu Fürstenberg sind in Berlin eingetroffen 
und haben im Hotel Esplanade Wohnung 
genommen.

— Der bayerische Ministerpräsident Graf 
Hertling traf Montag früh in Berlin ein, um 
am Dienstag eine Sitzung des Bundesratsaus- 
schusses für auswärtige Angelegenheiten zu 
leiten.

— Der Generalstaatsanwalt, Oberstaats­
anwalt bei dem Kammergericht. Wirkt. Geh. 
Oberjustizrat Supper in Berlin ist zum Wirk­
lichen Geheimen Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz ernannt worden.

— Der Sultan hat der Gemahlin des 
Admirals Souchon den Schefakat-Orden erster 
Klasse und der Enkelin des Freiherr« von der 
Eoltz, Frau Ganisse, den Schefakat-Orden 
zweiter Klasse verliehen.

— Der amerikanische Botschafter in Paris, 
Earret, ist mit dem Gesandtschaftsattachse nach 
der Besichtigung des Gefangenenlagers Kol- 
berg in Koburg eingetroffen.

— Der Berliner Bürgermeister Dr. Reicke 
hat das Eiserne Kreuz am schwarz-weißen 
Bande erhalten.

Der Legationssekrctär Graf Ju lius von 
Zech-Vurkersroda, der sich vor Jahresfrist mit 
der einzigen Tochter unseres Reichskanzlers, 
Jfa  v. Bethmann Hollweg, auf dem Familien- 
schloß der Bethmann Hollwegs Hohenfinow 
kriegstrauen ließ, zeigt die Geburt eines ,Hk- 
sirnden Jungen" an.

3n der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme der Entwurf

Bekanntmachung wegen Verbots der 
r^ruhkäufs von Tabak und der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Rohtabak.

— Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht die 
atzung der Ostbank für Handel und Gewerbe,

Darlehnskasse Ost, die in Kowno erreichet wird, 
F l5 r^ " ^ " ^ a s s e  gibt in deutscher, litauischer, 
lettischer und polnischer Sprache abgefaßte 
Darlehnskassenscheine zu 50 Kopeken. 1 3 10 
und 26 Rubel in den Verkehr, denen' später 
Darlehnskassenscheine zu 100 Rubel folgen 
werden.
- -.77 Eeneralgouverneur von Beseler hat an­
läßlich des Jahrestages der Eroberung War­
schaus für die notleidende Bevölkerung dtzr 
Stadt 5000 Mark gestiftet.

— Das „Berliner Tageblatt", dchen Er­
scheinen am Dienstag voriger Woche vom 
Oberkommando der Marken untersagt worden 
war, ist auch heute noch nicht wieder ^schienen.

Ausland.

wird heute Nachmittag um ungefähr 4 W r 
aus England in Hoek van Holland erwartet, 

London, 8. Augnst. Die Armeeverwaürmg 
hat 27 000 Soldaten für Erntearbsiten be­
urlaubt,



A . Bezirkstag der Schneider- 
Znnungen Oft. und Westpreußens 

in Thorn.
M ontags um SVs Uhr begann im T ivoli die 

Hauptversammlung, die von Vertretern der I n ­
nungen beider Provinzen sehr stark besucht roar. 
Auch S weibliche Meister waren erschienen. An der 
Versammlung nahmen teil der Vorsitzer des Bundes 
deutscher Schneiderinnungen, Herr LieLrecht-Magde- 
burg, a ls Vertreter der Handwerkskammer Gum- 
binnen Herr Karschuck, der Vertreter der Handwerks­
kammer Graudenz, Herr Photograph Eerdom. Der 
Thorner Magistrat war durch Herrn Stadtrat 
Dr. Goerlitz. der Znnungsausschutz durch Herrn Uhr­
macher Grunwald und die hrefige Innung durch 
Herrn Obermeister Diimler vertreten. Der Ver­
handlungsleiter. der bisherige Küstenfahrer, Herr 
P e c h r a d t -  Danzig, eröffnete die Sitzung mit einer 
längeren Ansprache. Er erinnerte daran, daß der 
Bezirkstag im vergangenen Jahre des Krieges 
wegen ausfallen mutzte; wenn in diesem Jahre die 
Versammlung stattfinden kann, so sei das dem mäch­
tigen Schutze unseres Kaisers zu verdanken, der 
das deutsche Schwert scharf gehalten und schneidig 
geraucht hat. I n  das Hoch wurde freudig einge­
stimmt. Herr S t a d t r a t  D r .  E o ^ r l i t z  begrüßte, 
die Versammlung im Namen der S tadt und der 
städtischen Körperschaften von Thorn. Er w ies dar-, 
auf hin, daß die S tadt seit der letzten hiesigen T a, 
gung der Bezirksversammlung eins bedeutende Ent­
wicklung ins Großstädtische gemacht habe. Der Krieg 
Labe auch scharf in das Schneidergewerbe einge­
griffen, wie das ja auch in der Tagesordnung zum 
Ausdruck komme. Er wünsche, daß diese Tagung mit 
dazu beitragen möge, diese Schwierigkeiten zu heben. 
Herr U h r m a c h e r  G r u n w a l d  begrüßte die 
Versammlung im Namen des Innungsausschustes, 
Herr P h o t o g r a p h  E e r d o m  a ls  Abteilungs- 
vorsttzer der Handwerkskammer Graudenz. E s folg­
ten noch Begrüßungen durch Herrn Karschuck^  
Gumbinnen von der ostpreutzischen Handwerks­
kammer. der besonders eine straffere Orgainsatum  
LeKrwortet, Herrn L i« b r e c h t-M a g d e b u r g  und 
Herrn D ü m m l e r .  — Nach Verlesen der Proto- 
w lle  des letzten Bezirkstages erfolgte der Geschäfts­
bericht. In folge des Krieges ist über die Tätigkeit 
des Bezirksverbandes nichts besonderes zu melden. 
Nach dem erstatteten Kassenbericht beträgt der B e­
stand der Bezirk-kasse 65,38 Mk., der Bestand des 
Eterbebundrs 31V.Ü1 Mk. D ie Kastenführung wurde 
entlastet. Herr P e c h r a d t  berichtete dann iiber 
den außerordentlichen Schneidertag in Dresden vom  
27. b is  28. März d. Zs. E s wurde dort besonders
beklagt, daß die Schneider während des Krieges. . . .  —  .. - - ^

Schneider- 
Es wurde

Städte mit ausgebildetem Genossenschaftswesen sind 
recht gut dabei gefahren. Es erscheint wünschens­
wert, die Genossenschaften auch im Frieden beizu­
behalten, damit dem Schneiderhandwerk die Heer.es- 
lieferungen gesichert bleiben. Die Innungen haben 
leider kein Recht, derartige Lieferungen zu über­
nehmen, darum muß diese Doppelorganisation rn 
Kauf genommen werden. Versuche der Berliner, 
den jetzigen Vorstand zu stürzen und den Vorsitz an 
sich zu reißen, sind mißlungen.— Mittlerweile war 
Herr Gewerberat W i n g e n d o r f  erschienen. Es 
wurde daher Punkt 9 der Tagesordnung vorweg 
genommen. Es handelt sich um Besprechung über 
den ministeriellen Erlaß über ArdeilseLnschrankung 
des gesamten Schneiderhandwerks. Wie bekannt, ist 
in Betrieben, die mehr als 4 Arbeitskräfte beschäf­
tigen, die MLündige Wochenarbeit eingeführt. Da;; 
diese Bestimmung tief in das Schneidergewerbe Ein­
greift, kommt in der Besprechung deutlich zum Aus­
druck. Ein hiesiger Schneidermeister beklagt sich, daß 
durch freiwilligen Austritt eines seiner Gesellen die 
Zahl seiner Arbeitskräfte auf 3 herabsank, daß er 
aber. weil die Anzeige unterblieb, vom Kriegs­
gericht bestraft worden sei. Herr Gewerberat W i n - 
q e n d o r f  erwidert, daß der betreffende Meister 
seine Bestrafung selbst verschuldet hat. da er auf 
mehrfache Anfragen keine Antwort gab. Zu diesem 
Punkte stellte die I n n u n g  A l l e n s t e i n  einen 
Antrag, der als dringlich anerkannt wurde. Er geht 
dahin, daß die Lehrlinge im ersten und zweiten 
Lehrjahre nicht als vollbeschäftigte Personen im 
Sinne des Gesetzes anzusehen seien. Von einigen 
Seiten wird darauf hingewiesen, daß die Ausbil­
dung der Lehrlinge bei einer täglichen Arbeitszeit 
von 6 Stunden in den üblichen 3 Lehrjahren un­
möglich beendet sein könne. Ferner wird darin eine 
große Härte erblickt, daß für manche Zeitungen I n ­
serate um Einstellung von Gesellen und Lehrlingen 
verboten sind. Herr Kar schuck Littet den Zweck 
des Erlasses nicht zu vergessen, der darauf hinzielt, 
möglichst allen Schneidern wenigstens einigermaßen 
die Arbeitsgelegenheit zu sichern. Herr L i e b r e c h t  
bedauert, daß man bei den Beratungen, die dem 
Erlaß voranAngen, das Schneidergewerbe nicht ge­
hört wurde. Man habe eigentlich die Konfektionen 
treffen wollen, die aber Gelegenheit hatten, den 
Hieb auf andere Schultern abzulenken. Herr Ge- 
werberat W i n g e n d o r f  weist darauf hin, daß 
dön Regierungspräsidenten das Recht anheimge­
geben ist, einzelne Härten zu mildern. Sachlich be­
gründete Eingaben würden geprüft und wohl auch 
berücksichtigt werden. Dagegen dürften generelle 
Eingaben von größeren Gemeinschaften keine, Aus­
sicht auf Berücksichtigung haben. Daraus erkläre es 
sich wohl auch, daß die Allensteiner Innung mit 
ihrer Beschwerde keinen Erfolg gehabt habe. Ein 
hiesiger Schneidermeister beschwert sich über die An­
ordnung der hiesigen Gewerbeinspektion, daß die

Ä S  L S L « .  L L L .'°ü«L
Herr L i e b  r echt  wendet sich sehr entschieden da­
gegen, da der Gewerbeinspektion hierüber keine Be­
fugnisse zustehen. Solche bezögen sich nur auf I n ­
dustriearbeiter. Herr Gewerberat W i n g e n d o r f  
führt aus, daß nach ß 120a der Reichsgewerbeord­
nung der Gewerbeinjpektor nicht nur das Recht, 
sondern auch die Pflicht habe, dafür zu sorgen, daß 
auch in Handwerksbetrieben die Angestellten sich in 
menschenwürdigen Räumen aufhalten. Herr K a r ­
schuck stimmt dem vollständig zu und Littet, im 
Interesse des Ansehens der Versammlung nicht an 
bestehenden Gesetzen zu kritisieren. Herr Gewerbe- 
rat W i n g e n d o r f  weist noch darauf hin. daß die 
Gewerbeinspektion noch viele andere Befugnisse 
habe, z. B. auch in Friedenszeiten die Regelung der 
Arbeitszeit für Lehrlinge. Sie mache niemals ihre 
Rechte in schroffer Weise geltend, da sie ein warmes 
Herz für die Interessen des Handwerks habe. Der 
Antrag Allenstein wird angenommen. Vegrüßungs- 
telegramme sind eingelaufen vom erkrankten Vor­
sitzer Karp-Danzig und der Innung Lyck, die be­
dauert, keinen Delegierten entsenden zu können. 
Einen breiten Raum nehmen die Beratungen über 
Heereslieferungen und Genossenschaftswesen ein. 
Das Referat hat Herr Obermeister L ip  sk i-M a - 
rienwerder übernommen, der seine Ausführungen in 
drei Forderungen zusammenfaßt. IjVei der Heeres­
lieferung sollen die aus den Innungen hervorge- 
gangenen Genossenschaften in erster Linie berück­
sichtigt werden. 2. Die Konfektionäre sind erst dann 
zu bedenken, wenn die Schneider voll mit Auftragen 
versehen sind. 3. Die Aufträge der Bekleidungs­
ämter sollen nicht über den Korpsbeznk hinaus vor 
geben werden. Bei der Besprechung kommt es zu 
scharfen Angriffen gegen die Konfektions­
geschäfte, die den Handwerkern Hungerlöhne zahlen 
und den Gewinn einstecken. Von staatlicher Seite 
wurden sie bevorzugt zum Nachteile des Handwerker­
standes. Die Kräfte, die die Meister ausgebildet 
haben, gehen zu den Konfektionären, wo sie wenig­
stens Arbeit finden. Die Handwerksmeister haben 
ihre Geschäfte erheblich verkleinern, ja  ganz auf­
lösen müssen und sind selber notgedrungen zw Ange­
stellten geworden. Und dabei werde immer^betont, 
der Handwerkerstand sei eine Säule des Staates. 
Besonders wird über das Bekleidungsamt in Danzig 
geklagt, das die Aufträge meist nach Berlin vergeben 
habe. Demgegenüber betont Herr Kar schuck,  daß 
das Bekleidungsamt in Königsberg durchaus das 
einheimische Handwerk berücksichtige. Leider ständen 
hier oft gesetzliche Bestimmungen rm Wege. die den 
Innungen als solchen die Übernahme von Arberten 
versagen. Daher sei es durchaus notwendig. Ge­
nossenschaften zu gründen. Wenn das Handwerk noch 
immer so häufig an die Wand gedruckt werde, so 
liege das an der mangelhaften Organisation. Noch 
nicht IN Prozent aller Schneider gehören dem Bunde 
an, bei den Konfektionären gebe es keine 10 P ro­

zent, die nicht der Organisation angeboren. . ^  
wenn das Schneidergewerbe nach innen 6^7! 
und nach außen entschlossen auftrete, werde e->und nach außen entschlossen auftrete, weroe ^

K U ffL .7 -  N u L N i Ä M snicht ersparen. Wohl jeder Obermeister konn̂  ^  
Lied von mangelndem Korpsgeist singen, ^  
mitunter erhMiche Aufträge im Glauben an . 
Unterstützung seiner MitgliiQer .
aber während der ^  
lassen worden. Da ^
schaft nach. Nach der Sar,on ramen ,re ^r- 
jammerten, wenn Lieferungen nach auswarrs 
geben waren. Die von einigen Seiten geauxc 
Bedenken, es könnten sich in die Genossenschap j 
Leute mit Sonderinteressen hineindrängen,
Herr Karschuck.  über die Aufnahme 
glieder entscheidet der Vorstand und der 
rat. Bei der Ablehnung ist weder eine Angabe 
Gründe nötig, noch ist irgend eine Berufung an 
Höhere Instanz E s s i g D e r  Redner findet d i e ^  
Forderung des Referenten bedenklich, da z. 
binner Handwerker auch Aufträge für das 20. ^  
meekorps erhalten haben und durch den Barmo ^ 
Arbeiten geschädigt würden. 7-7 Es werden dann 
einige Machenschaften gewisser KonfektroNol ^  
zum besten gegeben, die viel Heiterkeit enecken- 
allgemeinen wird den Forderungen des Refsr 
zugestimmt. — Für den Verwalter des 
bundes wird eine Entschädigung von 5 Prozen < 
willigt. — Sowohl der Verhandlungsleiter als v § 
der Bundesvorfltzer mahnen eifrig zum ^

in allen wichtigen Fragen des Handwerks vertrag  ̂
Der pflichtgemäße Bezug des Blattes ist zwar ^
dem Schneidertage in Dresden abgelehnt, ave
müßte Ehrensache jedes Mitgliedes sein, esUAL -» Ldaß der bisherige Bezirksvorsitzer Herr Karp-Dans^ 
wegen Alters und Krankheit sein Amt als 
merster niedergelegt habe und wohl auch nn
eine Wiederwahl nicht annehmen werde. Es

sichrer Herr ̂ P e c h r a d t  zum Vorsitzer gewahU,^
Wahl zum Kasseasichrer fiel auf Herrn Steg. 
bisherige Schriftführer Herr Furchtsam A , 
wiedergewählt. Dew gesamte^Vorstand
Sitz in Danzig. Bei der Wahl des Ortes A . 
Nächsten Versammlung wurde der Wunsch laut, 
preußen zu berücksichtigen, da die Leiden letzten ^  
zukstage in Westpreußen sDanzig und Thorn! ? 
gefunden haben. Da aber keine Stadt vorgeMnv^ 
wurde, so nahm man schließlich die Einladung 
Innung von Strasburg an. Also hat W e s tp rE  
auch den nächsten Bezirkstag. Die Zeit ZN ^  
stimmen, wird dem Vorstand überlassen, l1nr,2 § 
konnte der Verhandlungsleiter den 20. B ezrN ^
schließen. Die Mitglieder und Gäste vereinigten !
dann zu einem gemeinsamen Mittagessen. ^

Bekanntmachung.
Die fälligen Staats«, Gemeinde­

steuern, Gebühren, Beiträge und 
Schulgelder für dar 2. Vierteljahr 
des Rechnungsjahres ISIS sind zur 
Vermeidung der Zwangsbeitreibung 
bis spätestens den

18. August ISIS
unter Vorlegung der Ausschreibungen 
an unsere Steuerkafse im Rathause, 
Zimmer 31, während der Vormittags- 
dienststunden zu zahlen.

Der Betrag kann auch durch da§ 
Postscheckamt Danzig aus Konto Nr. 
>771 -es Magistrats Thor« bei jeder 
beliebigen Haftanstalt eingezahlt 
werden. Hierbei ist die Nummer des 
HeLebuches anzugeben. Die Zahl. 
rartengebühr ist miteinzuzahleu. Sie 
betragt bei Zahlungen bis 25 Mk. 
L Pfg., über 25 Mk. 10 Pfg.

Wir ersuchen dringend, mit der 
Zahlung nicht bis zum Ende der Frist 
zu warten.

T h o r n  den 8. August 1916.
Der Magistrat, 

Stener - Abteilung.
Um zu räumen bietet a n :

in Zucker eingekocht,
1 und 2 Pfd.-Dose«,

zu sehr billigen Preisen

6 » r l  N a t t d e s ,
__________ Seglerstraße 26. ________

r
die Wasche von 1.— Mark aa.

Rheinweine
die Wasche von 110 Mark an,

Bordeauxweine
rote, die Flasche von 1U50 Mark an 

rwpfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

4 .  k .  M I O .
Breiiestratze 25.

1690 Tonnen Heringe,
zarmrt. gesund, preisn»., Zrch. gar. nicht

»wer,
r.oo.

Probet«»«. M. 148.00, h , Ton. M.75.00. 
per Nachn. Inanbetracht des billigen 
Preises empfiehlt es sich, sof. zn bestellen.

Dauzig.
Postfach 177, Hopsengasse 52.W i«  mü Wer.

VrM airteu, AltertLmor kaust zu höch. 
sterr Preisen °
^  b elb u soN , Juvelier.

Drückeaftr. 14, 1. — Telephon 351.

I 3 vrachtvolle gebrauchtePianos, 8
I Hoflieferant 
! » ILVSM«,

„ H rrsnL t. 
sowie eine Anzahl

gespielter
Harmoniums,

I von A ksurrkroL S  «nd
I sind mit Garantie billig W n

abzugeben.
I PkamtsorLegro tzhLnÄlvng W

kirn Ä m M
Bromberg. M

Hr. oberschl.
Hüttenkoks

liefert prompt

-M M M u-M W es-
We!ssOWllstU.b. j.,

Trlcph. S4V/S41. Mellienstr. 8.

n zregelfteine
I>  und

Drainröhren
hat zu verkaufen

I g M ik M  N W M M ,
Nmsisch-Polen.Ziir ErMilW!

I »  rekue« Himbeersaft, Aiechsaft, 
Zttro«ensast. Z itronensäure, W er«. 
fteinsSure» doppeltkohls. N atron  emps.

O L » « 8 » . Segterstr. 22.

Zöpfe, Haarnetze
nur noch kurze Zeit zu spottbilligen 
Preisen

_______Thorn. Culmerstraße 24.

Su verknusen:
el« dunkelblauer Herrenanzug, fast 
neu. auch ein P a a r  lange W inter- 
stiefel. dortselbst eine englische Dreh- 
rokke. ______ Kleine Marktstraße 4.

Bersch. gebr. Möbel,
Nußbaum-Büfetts, dunkeleichene Herren- 
-immer-Einrichtung, Pannel-Sopha. kleines 
Sopha, Salm-Vertikow, Bücherschrank, kl. 
u. große Spiegel. BeLtgestelle mit Ma- 
tratzen, Tische, SchrefbsekreLSr u. a. m. 
zu verkaufen.__________ Bachestr. 16.

r W V S  Til U M
billigst zu verkaufen. Zu erfragen

M orker, Gedanstr. 5 a. im Laden.

1 M Mk« zu M
Gerechtestraße 10, 3 Tr̂  rechts.

I I m e lm M r e n
m Orössev vor» AO-—2 0 O  kL. lieksrt billig unter OLrautie kür 

einvfLnäireisa 2u§tLuä

5 s i k s n - k r s s t L ,  k s s t s S I V e k s
tün* ^v^D vk'neinigung, 10  ̂ ^ -----^
pußVSN'ss'sslL» 10 ?kuvfspaket 5 S

F lö g e »
umzugshalber billig zu verkaufen.

Parkstraße 18, 3 Tr., rechts.

UmwMiil!i.Ml..GeW
md 1 W l M « .  M arat
zu verkaufen. Baderftr. 30, 4 Tr. 

Zwei guterhaltene

K a h r r ö d e r
mit gutem Freilauf verkauft preiswert 

llLloHL, Cuimer Chaussee 1i8. 1.r M  «er.
a 1,68 rn hoch. 0,45 m breit, billig zu ver- 
kaufen. Gerechrestr. 16. 3 Tr., rechts.

r P M e .
Passer, S tu te  und Wallach, beides 
Schimmel, hat zu verkaufe«.

Lnstav Kvysr,
Fernruf 517. — Breitestr. 6.

1 Arbeitspferd
preiswert zu verkaufen. Lindenstr. 64.

S r G .  W e s  Wk».
brauner Wallach, zu verkaufen.

Baderstraße 22.

I lW . W k W A  s tz
steht zum Verkauf.

GostgtM,
____________  Kreis Thorn.

Wegen Ankauf eines größeren Dresch- 
kastens steht guterhaltenerA m ltM m ,  
S-t W  breit.

mit 8 Leisten, Ringschmierung, Nach- 
schüttler und Einleger Lanz. billigst 
zum Verkauf.

Angebote unter Issr. 9 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".Wl.8ni»8WiMkr
»nit Roßwsrk und Reinigungsmaschme 
verk .b ill.^ .V 'knzxe^T horn3. Parfltr.4.

Bandeisen
von Papierballen bat billig abzugeben
6. vombl'ovvLki'sche Buchdruckerer,

Katharineustraße 4.

Sofort
billig abzugeben

1 neue

W M M  W e,
^Simplex", 4 M., 2*t- m vreit, j 

»nit 17 Reihen, 1 gebrauchte

ZriwaHike Wrrdsrsis,
2 j, m breit, mit 17 Reihen,  ̂

1 gebrauchte

W M W se Ssrsm,
12 * breit, mit 29 Reihen.

1 wenig gebrauchte

WMWue M ,
Klasse 4 a. 3 in breit, »nit 21 

Reihen, 1 gebrauchter

SMOrWHsk.
Garret Smith L Co., 60 Zoll j 

breit, gut durchrepariert,
1 neuer

W M W M M dSÜ ,!
Normal Nr. 1, mit Sortrerzylinder, 
aus Wunsch mit sehr gut erhaltener

lökMkile Lsr»!.
1896 gebaut, 10.5 qvi Heizfläche,  ̂

1 wenig gebrauchter

NüjsrdLesAr Ssm m .
Oüotritia Nr. 2, mit Sortlerzylin- 

der; ferner einige neue

öMOkONschises,
erstklassiges Fabrikat.

K .
Kulm Wpr.

Eine Anzahl leererWer M «i>
sind billig zu haben.
6. vombi-ov/ski'sche Buchdruckerci,

Katharinenstraße 4.

I n  unserem Hause Baderftr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver- 
mieten.

8. KcköM L 8LkM<mckx.

L a S e n
mit hellen Nebenranm, worin ein Pütz- 
geschäft »nit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
Optiker Allst Markt 4.

I n  unserem Hause, B aderftr. 23» ist 
die 3. Etage, bestehend aus

8 zilNNlttll
und reichliche»« Zubehör, zum 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

8. MtziM L 8r»llMüMx.
Coppernikusstraße 18, Hochparterre,

4 Zimmer»
Zubehör, Badestube, Gasbenutzung, ge­
eignet zürn Kontor, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. N äheres.

Coppernikusstraße 12, pari.

Ane Wohnung
von 8 Z im m ern mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. I s .  zu vsrw iete«.

8edr. kiekert. 8. w. b. ll.,
Sckloßstraße 7.

lU lM lM M I
mit reichl. Zubehör im Hause Copper- 
«ikrrsftr. 30 vom 1. 16. 19!6 zu ver.
mkt«n. Rmü LZoll.

1 Wohnung. 3. Ct..
3 Zimmer, Küche »».Zubehör, p .1 .10 .d .Is. 
zu verm. DILnttv«!

ZHimmerwohrrungen
»nit Gas und reichl. Zrrbehör vorn 1. 10. 
16 zu vermieten. Gerberstr. 13 15.n ist eine M a,,färben- WittMUM. I I mohnrmg an ruhige 
Mieter vorn 1. Oktober zu vermieten.

O . F riedhofsgärtner,
Kirchhofstraße 34.

D  Studerr mw Küche vor» sofort zu " vermieten. Strobandstr. 24.Wohnung Zu derm.,
eine große Stube, event!. 2 mit Zrrüeh. 
und elektrischer Beleuchtung vom 1. 
Oktober. Kleine Markistr. 4.WsZnnng "Küche
zu vermieten. Gerechtestraße 29.

H kllsW tzk N « P « z .  
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.Vrombergerkr. 62.

W o h n u n g e n :
Gerechtostr. 8 10. 3. E tags. 6 Zim ., 
M ellienstr. 60, 1. Etage, 5 Zim .. 
V arkstr. 3 l. 4. Stockwerk, 3 Z im ., 
P a rk jtr . 20, 1. Etage. 4 Z im m er, 
mit reichl. Zubehör, Gas* und elektrischer 
Lichtanlage, oom l. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

8 . 8oMrt. W e r f t .  ZZ.

ß e W M .  D ö ijiim rg . s - Z  M .
L ad , Gas, elektr. Licht, vorn 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße §0.
W H ödl. AiinWcr, Aussichl aus die 

Weichsel. Banksir. 4. 3 Tr.

A n s k u n f t s - B u r S s ^ K

k-finr. ?ch s--""
Potsdarnerstraße 51. _____

L f u c b i s i ä s n ö e
' ktne Gärung tü,

Ui> M-«, gs». JWLv-
. .  S p r s n r b s n ü

SummibsnS- »7
Sck,ndsI1«->-n.

I n  den Häusern B rom b ergerstr«  ̂
und Friedrichstr. 8 sind

mit Bad. reichl. Zubehör, auch ^  
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im ABromdergerstrasto^u>.

S L iw M s r L Z L L '! -
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. suc  ̂
Mk. zu verm., auf Wunsch Stau § 
Remise.^_________ Melliensir«b5>-

Forlzugshalder

modern eingerichtet, Zentralheizung, <
1. Oktober zu verm ieten. . i

S W k W  N .  L a r M
Waldstraße ^3.

3 Zimmer, Küche, Mädchensiube, ^  
Gas und elektr. Licht, vom 1. 10- 
zu vermieten. Melliensiraße^1> > '

Kleine Wohnung^
S tu b e  und Küche» an nur ruhige M 
zu vermieten. Zu erfragen bei zZ. 

Al. « a r t s l .  Waldstratz«^

M  öd. i-M W W S
mit Balkon, Gas, Bad und allem anor 
Zubehör von sofort oder 1. Oktober 
vermieten. D rm ro N ü llsr-^  S-

Tborn-Mocker, Lindenstr>-

mit B aikou oom 1.19.16. zu oerm> .

Z c h v M W ftjh e f t, lk i ld e K L '

Kleine Wohnung,,
Stube. Alkove»», Vorflur, Küche 
u. kl. Garten, an alt. Ehepaar od- ^   ̂
Person billig zu verm. Konduktst^--

p. Jah r sogleich oder später zu.vern.A 
Näheres Gerechtestraße 30TÄ eN e

vom 1. Oktober zu vermieten. l l  
L«. Culmer

wohnten 2 gut möbl. Z im m er ^  
zu vermieten. Wilhelmstraße 7, ^ E  

Bssichtigttng bitte v 14/« b i s ^ lI^.-^

F r e m L s i k H e M s W E f t
möbliert, Schuhmacherstr. 1, irr ^  
Etage links suc 20 Mark monat»^ 
vermieten._________

Möbl. M urer
Araberstraße 4, 1 ^


